
eigentlich anbieten. Zugleich hegte man die Hoffnung, daß die
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Geſchäftshaus Kleine Ritterſtr. 3.

Die einander widerſprechenden Nachrichten über die weitere Ent
wicklung der ſoeben in London zum dramatiſchen Höhepunkt geführten
Reparationsfrage überſtürzen ſich noch immer. Den deutſchen Gegen
vorſchlägen gegenüber verſagt merkwürdigerweiſe die ſonſt in jeder Si
tuation erprobte Auslegekunſt der Alliterten, und man ſtellt ſich mit
entrüſteter Gebärde auf den Standpunkt, daß es ſich im Grunde gar
nicht lohne, in eine ſachliche Würdigung unſeres Angebotes einzutreten,
weil es undiskutabel ſei. Der große Eindruck in Deutſchland ging ſchon
im Augenblick des Bekanntwerdens der erſten Antwort Lloyd Georges
auf Dr. Simons Ausführungen dahin, daß man im Entente
lager überhaupt nicht verſtanden habe, was wir

vorerſt verweigerte Durchſicht unſerer Vorſchläge doch noch nachgeholt
werden würde, aber dieſe Hoffnung wurde dadurch beeinträchtigt, daß
vor allem von franzöſiſcher Seite gemeldet wurde, bei der nächſten Etappe
der ganzen Angelegenheit könne es ſich nur noch um die Feſtſetzung der
Methode handeln, die bei der gewaltſamen Durchführung der „Sank
tionen anzuwenden ſei. Es war aber bezeichnend, daß gleichzeitig mit
dieſen Meldungen auch mitgeteilt wurde, die Meinungen über die Mög
lichkeit und Rechtlichkeit einer ſofortigen militäriſchen Aktion gingen in
London auseinander. Gegenüber Briand, der keinen Augenblick länger
mit dem Einmarſch in Deutſchland zögern wollte, hätte, ſo wurde be
richtet, Graf Sforza, der beauftragte Delegierte der italieniſchen Regie
rung, darauf hingewieſen, daß der früheſte Zeitpunkt für das Eintreten
von Gewaltmaßnahmen der I. Mai ſei. Das iſt in der Tat mit allem
Nachdruck zu unterſtreichen. Zwar iſt anzunehmen, daß die geſchloſſene
Einheitsfront des deutſchen Volkes, die ſich in den ketzten Wochen ſo
erfreulich bewährt hat, auch weiterhin in unverminderter Stärke er
halten bleibt, aber gegenüber etwaigen Zweifeln möge doch hervor
gehoben werden, wie ſich die wahre Sachlage tatſächlich darſtellt.
Dr. Simons hat in unſerem Namen formell die Pariſer Vorſchläge ab
gelehnt. Lloyd George deutete an, daß er ſeinerſeits unſer Angebot

ablehne. Damit ziehen wir uns auf den Wortlaut des Frieden
trages zurück, demzufolge nunmehr die Reparationskommiſſion gehalten
iſt, bis zum 1. Mai von ſich aus die Entſchädigungsſumme feſtzuſetzen.
Erſt wenn wir auch ſie ablehnen, hat die Entente zu entſcheiden, ob ſie
zur Gewalt greifen will oder nicht. Es bleiben alſo noch zwei Monate
Zeit, um den Alliierten Gelegenheit zu geben, die gegenwärtig verſagte
Prüfung der deutſchen Vorſchläge noch nachzuholen. Dr. Simons hat
ihnen am Dienstag geſagt, daß wir im Grunde anbieten, was ſie for
derten. Letzten Endes beſteht eine Meinungsverſchiedenheit nur über
den Weg der Erfüllung. Das deutſche Volk wartet geſchloſſen und ruhig
ab, wie die letzte Entſcheidung fällt. e

WDcor einem Altimatum der Entente.
Paris, 2. März. Mittwoch ren hielten die Alliterken

eine lange Snrg ab, die ſich bis in die ſpäten Abendſtunden fort
etzte. Es wurde entſchieden, daß die deutſchen Vertreter für
Donnerstag einberufen werden ſollen. Dabei wirddieſen die Entſcheidung der Alliierten bekanntgegeben. Uber deren

o iſt einſtweilen nichts bekannt. Doch verlautet, daß ſehr
chwerwiegende Beſchlüſſe gefaßt wurden, welche den Cha

rakter eines Ultimatun m s haben. Es wird aus London gemeldet,
falls die Deutſchen 275 Ultimatum nicht annehmen würden, ſo ſollen
die Strafmaßnahmen r verwirklicht werden. Als der
franzöſiſche Miniſterpräſthent Briand in ſein Hotel zurückkehrte,
erklärte er den Journaliſten:

„Morgen werden wir den Vertretern Deutſchlands einſtimmige
Entſcheidungen der Alliierten bekanntgeben.“

Eine andere Erklärung weigerte er ſich abzugeben, indem er er
klärte, daß er die Entſchließungen der Alliterten nicht ſrüher bekannt
geben könne, ehe die tſchen davon in Kenntnis geſetzt ſeien.

London, 3. März. Wie „Star“ mitteilt, glaubt man, daß es
ſicher iſt, daß den dentſchen Delegierten eine Gelegenheit gegeben werden
wird, ein anderes Angebot zu unterbreiten, bevor die Konferenz ab
gebrochen wird.

Der Streit um die Zuläſſigkeit ſofortiger zwangsmaßnahmen.
London, 2. März. Die Alliierten erwarten mit ſteigen der

Beſtimmtheit ein deutſches Um fallen Die Deutſchenhatten heute verzweifelte Anſtrengungen ne um ein Ultimatum
abzuwenden und wollten u. a. anregen, daß eine r r
die deutſche h et r Paxiſer Meldungen zuſolgee Briand, Sſforza und Jaſpar gleichfalls anf den Standpunkt
loyb Georges geſtellt, daß die d en Gegenvorſchläge nicht als

Baſis einer Beſprechung dienen könnten. Uber das
Jnkrafttreten der zen smaßnahmen beſtehen zwei Strömungen.
Die eine t der Anſicht, daß ſie ins ausgeführt werden müſſen, da
Deutſchland ſich weigere, ſeine pflichtungen auszuführen, die andere
Gruppe weiß aber, daß auf Grund des Verſailler Abkommens alle
Maßnahmen vor dem 1. Mai un aläſſg ſeien. Die letztgenannte Rich
tung wird hauptſächlich von land und Italien vertreten. Ob
r eine Entſcheidung geſallen iſt, läßt ſich mit Beſtimmtheit
noch nicht ſagen.
el a ie angeblich beſchloſſenen Zwangsmaßnahmen verlautet
olgendes:

Die belgiſche Armee würde das Gebiet von Dortmund beſetzen,
die e eventuell unter r ſchwachen Streitkräften
der engliſchen Armee Frankfurt g. und, wenn es notwendig
wäre, München Hamburg würde durch eine n
Flotte blockiert werden. Längs des beſetzten Gebiets würde eine

ollgrenze errichtet
Dieſe und ähnliche Meldungen verfolgen zunächſt den Zweck, die

deutſche Regierung einzuſchüchtern. Trotz allem darf nicht gezweifelt
werden, daß man bei einem Scheitern der Londoner Berakungen mit
derartigen Maßnahmen rechnen muß. Derarkige Vergewaltigungen
würden aber auch eintreten wenn wir die Pariſer Forderungen unker
zeichnen und dann nicht erfüllen können. Die Unterſchrift würde uns
keinesfalls vor ſpäteren Sanktionen retten. Alſo beſſer heute reinen

Zangen Beces „Amtsblatt für den Kreis Merſehurg“

m

Donnerstag mittag 12 Uhr:

Erhebung

angewendet werden.

nicht begriffen haben. Noch nie haben ſich bei einer Konferenz die

Tiſch, als ehrlos unter dem Drucke ewiger Drohungen leben. Franke ja bald davon überzeugt haben, ob Deutſchland durch
Sanktivnen leiſtungsfähiger gemacht werden kann.

Veueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt der 6tadt Merſehurg“, aneeeecetätee Am häuslichen Hetd“ c ver Der Chroniſt von Merſeburg

Honnerstag den 3. März 1921

Die Lage iſt ſehr ernſt!
Berlin, 3. März. Vor Beginn der heutigen Reichstagsſitzung

teilte der Präſident mit, daß neue Nachrichten aus London nicht vor
liegen. Sollten ſie während der Verhandlungen einlaufen, ſo würde
ſie der Reichskanzler ſofort bekanntgeben.

An den amtlichen Berliner Stellen hält man die Situation,
namentlich im Hinblick auf die Nachricht über ein befriſtetes Ultima-
tum, das heute in London überreicht werden ſoll, für ſehr ernſt.

Es wird nun alles darauf ankommen, daß das deutſche Volk vie
Nerven nicht verliert. Die Entente muß zu der Anſicht kommen, daß
keine Strafmaßnahmen ihr die 246 Milliarden Goldmark zu ſchaffen
imſtande iſt.

Eine Galgenfriſt von vier Tagen.
Lonbon, 3. März. (WTB.) Der engliſche Miniſterpräſident

Lloyd George wird heute mittag den deutſchen Bevollmächtigten eine
Note vorlegen. In dieſer Note ſollen die deutſchen Delegierten vor die
Alternative geſtellt werden, nächſten Montag 12 Uhr entweder das
Pariſer Abkommen der Alliierten anzunehmen oder neue Vorſchläge
zu formulieren, deren Erträgniſſe aber nicht geringer ſein dürfen als
die Erträgniſſe der im Pariſer Abkommen feſtſtehenden und verigblen
Annuitäten.

Paris, 3. März. (WB.) Der Sonderberichterſtatter der
Agenze Havas weiß über das von den Alliierten getroffene Abkommen
ſolgendes zu melden Die deutſchen Vorſchläge werden für unannehmbar
erklärt. Das Pariſer Abkommen der Alltierten muß die Grundlage
bleiben für Beſprechungen. Vorbehaltlich der Diskuſſivn der Durch
führungsmöglichkeit in höchſtens vier Tagen muß ſich die deutſche Ab
ordnung zu deſſen Annahme entſchließen. Jm Falle der Weigerung
werden zwei rheiniſche Kohlenhäfen beſetzt, deren Namen noch geheim

n e ſen en geſerdent mirtjehuſettz Straſug trennte
der Hälfte des Erlöſes aus deutſchen Verkäufen im alltierten

Ausland, und die Errichtung einer beſonderen Zollverwaltung auf dem
linken Rheinufer.

Vor der Ausführung der Gtrafmaßnahmen.

Paris, 3. März. (TU.) Uber die Durchführung der Beſchlüſſe
der Konferenz der Alliterten wird gemeldet: Eine Friſt von
48 Stunden wird der deutſchen Delegativn eingeräumt werden, um die
Pariſer Beſchlüſſe anzunehmen, wenn ſie dazu die Vollmacht hat, und
wenn dies nicht der Fall iſt, um darüber nach Berlin zu berichten. Nach
Ablauf dieſer Friſt werden Weg Deutſchland, dem neun Verftöße gegen
den Verſailler Vertrag zur Laſt gelegt werden, ſoſort die Sanktionen

ie Beſetzungsſriſt wird aufhören, zu zählen vie
Steuern werden im Rheingebiet zu Gunſten der Alliierten erhoben
werden; franzöſiſche, belgiſche und engliſche Truppen werden in der Richtung auf Manein marſchieren; der Hafen von Duisburg wird beſetzt

werden; eine engliſche Diviſion wird vor Hamburg eintreffen. Nach
Erklärung des Marſchalls Foch ſind die gegenwärtig im beſetzten Gebiet
Sache Druppen zu dieſer Aktivn ausreichend. Der Bericht
erſtatter des Petit Jvurnal in London meldet, daß der franzöſiſche
Kriegsminiſter heute morgen nach London Zzurückkehren wird. Der
franzöſiſche Miniſterpräſident Briand hat geſtern abend nach Paris tele
graphiert, ſich für alle Fälle bereit zu halten.

Lloyd George iſt der Anſicht Priands.

Paris, 3. März. (TU.) Miniſterpräſident Briand hat geſtern
abend an Leyn Bourgevis ein Telegramm gerichtet, das beſagt: Lloyd
George hat ſich mit der Anſicht des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten

e e e SeeEin holländiſcher Proteſt gegen die Zwangsmaßnahmen.
H. gag, 2. März. Die verbündeten holländiſchen Handels

vereinigungen haben an Lloyd George ein Telegramm geſandt, in
dem ſie unter Hinweis auf die Londoner Konferenz zur Feſtſetzung
der Schabdenerſaßanſprüche an Deutſchland gegen die vor
Se hagenen Sanktionen proteſtieren. Eine derartigeurchführung- von Zwangsmaßnahmen könne nur dazu führen, den
Zaf zwiſchen den Völkern zu vertiefen und den Wiederaufbau der

elt zu hemmen.

Die Auffaſſung der deutſchen Abordnung.
London, 2. März. Jn Kreiſen der deutſchen Delegation hält

man auch weiterhin an der Anſicht feſt, daß die Alliierten die große
Tragweite der deutſchen Gegenvorſchläge noch immer

politiſchen Kreiſe der Ententemächte derartig hermetiſch abgeſchloſſen,
noch nie wurde eine ſolche abweiſende Zurückhaltung gegenüber den
deutſchen Delegierten und der deutſchen Preſſe gezeigt, als es hier in
London der Fall iſt. Auch die engliſche Preſſe ſcheint die deutſchen
Gegenvorſchläge abſolut nicht verſtanden zu haben und
ſtellt gänzlich falſche Ziffern auf. Die Blätter ſcheinen ſich trotz ihrer
Entrüſtung nicht ganz klar zu ſein, wieviel Deutſchland auf Grund
ſeiner Gegenvorſchläge zahlen will. Zahlreiche engliſche Preſſevertreter
haben ſich bereits heute vormittag bei der deutſchen Delegation ein

gefunden, um perſönlich Aufklärung und Auskunft über
die Höhe und Art der Zahlung des deutſchen Angebotes einzuholen.

Jnſormationen irgendwelcher Art, meiſtens durchaus zuverläſſige,
ſind einzig und allein aus amerikaniſchen Kreiſen zu be
kommen. Man hält jeden Beſchluß der Konferenz vor dem Amtsantritt
des Präſidenten Harding für unſinnig. Man glaubt ferner be
ſtimmt, daß Lloyd George und Briand ſich in eine Sackgaſſe begeben
haben. Man iſt in engliſchen Finaugkreiſen der Anſicht, es wäre beſſer
geweſen, wenn Deutſchland erklärt hätte, es könne die Summe der
Alliierten nicht bezahlen, aber es ſchlage vor, durch unparteiiſche Sach
verſtändige die Zahlungsfahigkeit Deutſchlands feſtſtellen zu laſſen.
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und der anderen alliierten Delegierten einverſtanden erklärt und formell

die Not wendigkeit ſofortiger militäriſcher Maßnahmen gegen Deutſch
land auerkannt. Die Pariſer Blätter verbreiten am ſpäten Abend aus
London die Nachricht, daß die engliſche Regierung ihren Wider
ſtand in der Frage der mtlitäriſchen Strafmaßnahmen gegen Deutſchland
aufgegeben habe. Der Abbruch der Konferenz ſei wahrſcheinlich.

Verſtürkung der Italiener in Oberſchleſien.
Berlin, 3. März. (Tel. unſerer Berliner Redaktion. Wie

der italieniſche Botſchafter der deutſchen Regierung mitteilte, wird
Jtalien ein weiteres Regiment Truppen zur Sicherung der Ruhe und
Ordnung für die Vollsabſtimmung nach Oberſchleſten entſenden Die
h e in Oberſchleſien befindlichen italieniſchen Truppen beträgt

3 ann. eDie engliſchen Truppen im Rheinland und ihre mahloſen
Anuſprüche.

London, 3. März. Jm Unterhauſe erklärte Bonar Law geſtern
in Beantwortung einer Anfrage, die Geſamtzahl der im Rheinlande
befindlichen britiſchen Truppen betrage 10 900 Mann. Die Koſten
für den Unterhalt veliefen ſich auf etwa 219200 Pfund Sterling im
Monat Die britiſche Beſahungsbehörde in Köln hat die Errichtung
von Baracken für 200 Unterofſiziers- und Mannſchaftsfamilien
innerhalb dreter Monate, ferner von 400 Wohnungen für Unter
oſſiziersfamilien in maſſtven Häuſern bis Ende Oktober 1921 verlangt,
andernfalls würde zur Räumung eines Häuſerblocks in der
Nähe der Kaſernen für dieſe 690 Familien geſchritten werden. Die
Koſten für dieſe Forderungen betragen für die Baracken 13 000 000
für die 400 maſſtben Wohnungen 42000 000 A. Dazu kommen noch
180990 000 für die Wohnungsausſtattung, deren Lieferung
ſelbſtverſtändlich nitberlangt werden wird, und die ſehr hohen Koſten
für den Grundermerb. Dieſe maßloſe Jorderung der britiſchen Be
ſatzungsbehörde widerſpricht dem Rheinlandabkommen, das eine Ein
uartierung nur für Offiziere und Zivilbeamte kennt, und auch nur
für deren Familie einen Anſpruch anf Unterbringung zuläßt.

gehalten werden. Beharrt Deutſchland weiterhin bei ſeiner Böswillig eKog zug re ußiiche n Moagiornngehildunge neu et e eheBerlin März. Den Blättern zuſolge wird die erſte inter
ſrakttonelle Sthung der bisherigen preußiſchen Koalitionsparteien
Zentrum, Demokraten und Sozialdemokraten vorausſichtlich am
7. März ſtattfinden, um über die Regierungsbildung einen Meinungs-
austauſch herbeizuführen. Wie der „Vorwärts“ dazu bemerkt, ſteht
man innnerhalb der Sozialdemokratie ach wie vor auf dem Stand-
punkt, daß eine Erweiterung der Koalition nach rechts
nicht in Frage komm e. e

Gtarke Gteigerung der Kriminalität in Gachſen.

Dresden, 3. März. Bei der Beratung der von den Unabhän
gigen und Kommuniſten im e Landtag geſtellten Amneſtie
antrüge warnte Juſtizminiſter Dr. Harniſch ſehr ernſt vor ſolchen Ge
ſetzen nd erwähnte daß die Kriminalität in Sachſen außerordentlich
gewachſen ſei. Nach den amtlichen ſtatiſtiſchen Ziffern betrug die Zahl
der Straſſachen bei den Amtsgerichten 1915. 89 483 1920- 101 082,
vei den Landserichten 1915: 7140, 1929: 13 623, die Zahl der Anzeige
ſachen bei den Stagtsanwaltſchaften 1915: 34 538, 1920: 120 601, die
Zahl der Eheprozeſſe bei den Landgerichten 1915- 1932, 1920: 6525.

Der Generalſtreik in Polen.
Warſchau 3. März. Wie geſtern vorausgemeldet, hat ſich der

efſektive Generalſtreik im ganzen Lande als organiſatoriſche Unmög
lichkeit erwieſen. Nur Warſchau und die Bergwerksbezirke zeigen eine
größere Ausdehnung des Streiks In Warſchan wird auf den
Straßenbahnen, im Gaswerk, in faſt allen Zeitungen und Druckereien
und den ſtädtiſchen Amtern geſtreikt. Die Theater ſind geſchloſſen, da
das techniſche Perſonal ſtreikt.

Beratungen des Reichskabinetts.
Das Reichskabinett krat, wie wir hören, im Laufe des Mitt

wochnachmittags zu einer Sitzung zuſammen, um ſich mit den bisher
vorliegenden Berichten von der Londoner Konferenz zu be
ſchäſtigen. Auch der Reichstag ſelbſt ſteht unter dem Eindrag,
den die Londoner Meldungen gebracht haben. Der Neichstagsräſident wies ja in ſeiner Anſprache auf den Ernſt und e
zedentung der Stunde hin. Faſt alle Fraktisnen e

Reichstages werden nach der Plenarſittzung Bergtungen abha
auf deren Tagesordnung in erſter Reihe die Londoner Konfereng
Vermutlich wird man wieder h eine Einheitsfront
Reichstag zu bilden, was im Hinblick auf die Londoner Konferenz ſehr
zu wünſchen iſt.

Der Reichstag hat die letzte Entſcheidung zu treffen.
Berlin, 3. März. Aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt man,

daß der Unterzeichnung irgendeines Abkommens in der Entſchädigung
frage eine Abſtimmung im Reichstage vorausgehen wird und zwar
ſchon mit Rückſicht auf die infolge der Entſchädigungsleiſtung nötig
werdende Neueinſtellung des Budgets. Die deutſchen Vertreter
London werden ſich deshalb auch dem Reichsparlament gegenüber ge
bunden fühlen und bei den Verhandlungen immer und immer wieder
auf die Stellungnahme des Reichstages verweiſen können, von dem
letzten Endes die Genehmigung zum Abſchluß eines Entſchädigungs
abkommens nötig ſein wird.

Die Frage der Strafmaßnahmen.
Berlin, 3. März. Wie wir ren hat man in deutſchen

Regierungskreiſen den Eindruck daß ſich die Alliierten über die gegen
Deutſchland zu ergreifenden Strafmaßnahmen im Falle einer Ver
weigerung der en ſern des Pariſer Diktats bereits einig ſeien,
vhwohl die amtlichen franzöſiſchen und engliſchen Communiqués über
einſtiinmend melden, in der Jrage der Strafmaßnahmen ſei
man bei den Londoner Verhandlungen noch nicht zu einem Ergebnis
gelangt. Beſonders herrſcht die Anſicht vor, ſowohl e als
auch die übrige Welt darüber im unklaren zu laſſen, welcher Taktik
ſich die alliierken Regierungen in der Entſchädigungsfrage zu bedienen
beabſichtigen. Jedenfalls verlautet auf das beſtimmteſte, daß vorläufig
eine Beſetzung des Ruhrreviers nicht vorgeſehen iſt, dafür aber ein
Einmarſch in die Rheingane, Anfrichtung einer



n r im beſesten Gebiet nud Ausdehnung der
eſeß ung auf das rechte Rheinunſer.

Der Standpunkt der Alllterten.
London, 2. März. Der Sonderberichterſtatter der Havas

agentur meldet Das hauptſüchlichſte Ereignis der e Nach
mittagsverſammlung iſt die einſtimmig getroffene Entſcheidung der
Alliterten, die deutſchen Delegierten nicht mehr über ihre Vorſchläge
anzuhören, die in voller Übereinſtimmung nicht nur als unannehmbar,
r auch als undiskutierbar bezeichnet werden. Lloyd Georgeei ſehr überraſcht ma d a ungehalten über den
e e en Willen und vie böswilligen Abſichten, die indem Expoſs von Dr. Simons zutage treten. Alle anderen alliierten
Vertreter, Briand uſw., hätten erklärt. daß ſie dieſe e teilen.
Unter dieſen Umſtänden hätten die alliierten Delegierten beſonders
den deutſchen Vorſchlägen gegenüber nicht weiter zu bergten. Sie
werden heute eine Antwort vorbereiten, bie der deutſchen Abordnung
am Donnerstag übermittelt werden würbe. Zu dieſem Zweck würden
die militäriſchen und juriſtiſchen Sachverſtändig zu einer um 10 Uhr
vormittags ſtattfindenden Sißung zuſammenkommen, in der eine Liſte
net Verfehlungen gegen den Verſailler Vertrag, ſoweit ſie bisher
eſtgeſtellt ſeien, und zwar auf allen Gebieten, Wirtſchafts Finanz

und Juſtizweſen, aufgeſtellt werden ſoll. Dieſes Schriftſtück werde
den Alliierten als Grundlage dienen bei der Annahme der ins Auge
gefaßten Vergeltungsmaßnahmen angeſichts des ſchlechten Willens
Dentſchlands, von dem es jetzt durch die Unzulänglichkeit des Ab-
kommens wieder einen klaren Veweis geliefert habe. Die vorgeſehenen
Maßnahmen umfaſſen beſonders einen Teil der deutſchen Zölle, die
Beſchlagnahme der Einkünfte in den beſetzten rheiniſchen Gebieten und
die Organiſation eines beſonderen Zollſyſtems, das dieſe Gebiete in
wirtſchaftlicher Hinſicht von dem übrigen Deutſchland treunen würde
nnd ſchließlich die Beſetzung der Kohlenhäfen. Der e Beirat
des franzöſiſchen Miniſteriums des Außern würde in London erwartet.

Die amtlichen Konferenzberichte von London
London, 2. März. (Reuter.) Die Führer der alliierten Dele-gation verſammelten ſich mittags, um den Bericht ihrer e und

r Ratgeber zu hören. Sodann beriet ſich die Konferenz
mit Marſchall Foch, Feldmarſchall Wilſon und anderen militäriſchen
Sachverſtändigen i Die er wird ihre Beratungen heute nach
mittag um 5 Uhr wieder aufnehmen.

London 3. März. Uber die geſtrige Nachmittagsſitzung der
Alliierten wird folgender amtliche Bericht ausgegeben: Die Alliierten

aben beſchloſſen, die Deutſchen für Donnerstagmittag 12 Uhr in den
t. James-Palaſt einzuladen. Jn der Sitzung wird der deutſchen

Delegativn die Ankwort der Alliierten auf die deutſchen Gegenvorſchläge
mitgeteilt werden.

Die Beratungen der Alliierten in Lonbon.
Paris, 3. März. Nach einer Meldung des Londoner Sonder

berichterſtakters von Havas ſoll in der geſtrigen Mittagsſitzung der
alliierten Delegationen Schat miniſter Chamberlain im Namen
der wirtſchaftlichen und Finanzkommiſſion eine Darlegung verleſen
aben, die die deutſchen Vorſchläge unterſucht und ihre Unannehm
arkeit beweiſe. Der franzöſiſche Juriſt Fromajest habe die Schluß

forderungen der juriſtiſchen Kommiſſion, Marſchall Foch die der mili
täriſchen Sachverſtändigen vorgetragen. Eine Erörterung habe nicht
ſtattgefnuden. Nachdem vie Sachverſtändigen den Sitzungsſaal verlaſſen

gehabt, hatten die Regierungschefs unter ſich weiter
verhandelt. Die finanziellen Sachverſtändigen ſeien um 3 Uhr
wieder zu einer Beratung zuſammengekommen.

Volle übereinſtimmung der Alliierten.
London, 3. März. Reuter melbet: Bei der geſtrigen Nach

mittagskonferenz herrſchte unbebingte Ubereinſtimmung ſowshl
mit Bezug auf die deutſchen Gegenvorſchläge als auch auf die Folgen.
Die Sitzung war von großer Vedentungtz.

u i 3 J. d eHie Anſichten der Alerten über die deutſchen Vorſchläge.
2vondon, 8. März. Reuters Büro erhält folgende autoritative

Analyſe der Anſicht der Alliierten über die deutſchen Vorſchläge: Der
von den Alliierten in Paris über die Bezahlung der Reparationen
durch Deutſchland vorbereitete Plan erläßt Deutſchland zugeſtandener-

maßen einen erheblichen Teil der Schuld, die es auf Grund des Ver
ſeiller Vertrages zu bezahlen hätte. Die deutſche Regierung gibt ihre

Antwort auf den Pariſer Plan und zwar unter bie i
L. daß Oberſchleſien deutſch bleibt, 2. daß die Beſchränkungen der
Handelsbeziehungen beſeitigt werden, 8. daß die deutſche Regierung
von allen weikeren Zahlungen oder Lieſerungsverpflichtungen auf
Grunb des Verſailler Vertrages befreit wird, daß die Alliierten auf
Arf Rechte nach dem Friedensvertrag auf Liguidation deutſchen

rivateigentums verzichten. Reuter fährt fort: Dieſer Vorſchlag ver
dient weder eine Prüfung noch eine Diskuſſton. Um ſeinen wahrenCharakter zu zeigen, braucht man nur auf folgende Punkte hinzuweiſen:

I. Die deutſche Regierung nimmt an, daß ſie ohne weiteres den Gegen
wartswert der feſtgeſetzten Annuitäten auf Grund der Achtprozent
Rechnung herauskalkulieren kann. Der Pariſer Plan geſtattete die
Anwendung nur für die Diskontierung der für die erſten beiben Jahre
feſtgeſetzten Annuitäten. 2. Die deutſche Regierung kennt nicht den
Wert der im Pariſer e er vorgeſehenen variablen Annuitäten,
deren Höhe von dem Wert der deutſchen Ausfuhr abhängt. 8. Die im
San r De feſtgeſetzten Annuitäten gelten als Zuſchlag zu jeglicher

umme, die auf Grund der Reparationsbeſtimmungen bezahlt werden
oll. 4 Die deutſche Regierung nimmt den Wert der auf Grund ver
chiedener Verpflichtungen aus dem Friedensvertrag geleiſteten Zah-

Die Reparationskommiſſion beziffert
weniger als die Hälfte dieſer Summe.
er Betrag, der der deutſchen Regierung

erüc dieſer Lieferungen auf der Repargtionsrechnung
gutgeſchrieben werden ſoll, nur klein iſt. 5. Die deutſche Regierung
macht Gebrauch von der Acht Prozenttafel in der Abſicht, den Betrag
u exrechnen, den Se ſchuldig iſt. Gleichzeitig aber ſchlägt ſie vor, daßie Zinſen ihrer Schuld auf 5 ich ränkt bleiben Puen 6. Die

deutſche Regierung ſchlägt vor, daß dieſe Sicherheiten in dem Aufgabe
lande von der Steuer befreit werden, und belaſtet ſo das Auslandmit einem Teil ihrer eigenen Verbinblichkeit. 7. Jn der Annahme,
daß der n den Deutſchland während der erſten fünf Jahre be
zahl 138 Milliarden beträgt und daß die Geſamtverpflichtung in
0 Jahren abgetragen wird, wird der Betrag, den es zu zahlen haben

wird, während der 25 Jahre, die auf, dieſe Zeit folgen, und der zurVerzinſung und Amortiſierung der Geſamtſchuld dienen ſoll, drei
Milliarden Mark rn bekragen. er gegenwärtige Wert der
deutſchen Zahlungen beläuft a auf höchſtens etwa 27 Milliarden.
Es iſt nur notwendig, euter, dieſe Summe mit dem Betrage
der Zahlungen zu vergleichen, die nach dem Pariſer Plan geleiſtet
werden ſollen,

um die ganze Unzulänglichkeit der deutſchen Vorſchläge
auseinanderzuſetzen.

Nach dem Pariſer Plan beläuft u der gegenwärtige Wert der beiden
Jahreszahlungen allein nach der AchtProzenttabelle auf 58 Milliarden

üngen auf 20 Milliarden an.
den Wert dieſer Lieferungen
Es wird ſich herausſtellen, daß
in Berückſichtigun

Goldmark. Dieſe Tabelle iſt indeſſen nur auf die Diskontierung der
künftigen Jahreszahlungen während der beiden i Jahre anwend

bar. Na iskonte nach 1925der e n (die auf dieangewendet werden kann) iſt der gegenwärtige Wert über 83 Milli
arden Goldmark. Es iſt ſelbſtverſtändlich ſchwer, den Wert dervgriablen Jahreszahlungen, wie ſie der Pariſer Plan vorſieht, zu
ſchäzen, aber mindeſtens muß auf die obengenannten Ziffern in Been dieſer Annuitäten ein weſentlicher Aufſchlag gemacht
werden. Die Summe, von der die deutſche Regierung verlangt, daß
die Alliierten ſie als Abgeltung ihrer Schuld annehmen, erreicht alſo
nur einen kleinen Bruchteil der in Paris feſtgeſetzten Summe. Die
Folge würde ſein, daß die auswärtige Schuld Deutſchlands, die ſich auf
ſeine Verbindlichkeiten aus der Reparativn beſchränkt nur einem ge
ringen Prozentſatz der auswärtigen Schulden gleichkommt, die bie
Alllierten für den de aufzunehmen gezwungen waren.

Zu der Kritik der deutſchen Vorſchläge, die Reuter veröffentlicht
hat, erfährt der Sonderberichterſtatter des Wr B.

aus dem Kreiſe der bentſchen Delegation:
Zu 1. Es iſt durchaus ungerechtfertigt, die Pariſer Annuitäten

mit dem Satze von 8 Proz. jährlich auf den Jetztwert zurückzudiskon
tieren. Der Pariſer Plan ſieht ausdrücklich vor, daß alle Zahlungen
auf die Kapitalſumme der Entſchädigungen in den erſten zwei Jahren
mit 8 Proz. jährlich zurückdiskontiert werden können. Die deutſchen
Vorleiſtungen ſtellen Werte dar, die ſich jetzt ſchon im r r
Merten beſinden, das heißt Hahlungen, die bereits erfolgt ſind. Im
Verlaufe der nächſten n oll ferner eine internationale Anleihe
von acht Milliarden zur Ausgabe gelangen. Sondann haben die Alli
terten den Erlös des liquidierten deutſchen Eigentums als flüſſiges
Mittel in der Hand und ſchließlich iſt es möglich, daß im Laufe der
nächſten zwei Jahre noch weitere Kapitalzahlungen erfolgen. Alb die
ren Werte ſind daher unter dem Pariſer Plan als Jettwerte
zu betrachten, auf die die Zurückdiskontierung mit 8 Proz. Anwendung

r Bedingungen.

h Was nach zwel Jahren von der Kapitalfumme noch übrig
leibt, iſt daher völlig e n Es wäre nützlich, die Annuitäten

des Pariſer Planes mit 8 Prozent zurückzudiskontieren, um den Ab-
ug der Leiſtungen, die innerhalb der nächſten zwei Jahre en
zahlt werden, überhaupt fe in n Frage könnte höchſtens

kommen, ob der Reſtbetrag der Kapitalzahlungen, der nach zwei Jahren
noch beſtehen wird, etwa mit einem höheren Satze als 5 Proz. zuverzinſen ſein irre Wir haben aber von e geſagt, daß die
Höhe der Pariſer Annuität für uns unerträglich iſt, und haben aus
dieſem Grunde einen Nachlaß auf die Zinſen gefordert. Dieſer Nach
laß iſt, da er e nur auf das Reſtkapital bezieht und da wir bereit
ſind, 5 T Zinſen zu zahlen, verhältnismäßig nicht bedeutend.

Zu 2. Die Behauptung, daß t ne die Abgabe von 12 Proz.
auf die Ausfuhr habe unter den Tiſch fallen laſſen, iſt nicht zutreffend.
Jn den deutſchen Vorſchlägen iſt ausgeführt, daß die 12 prozentige
Abgabe aufgefaßt iſt als ein Mittel,
um den Alliierten die Beteiligung an der künftigen Beſſerung der

deutſchen wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu gewähren
und daß dies rn grundſätzlich anerkannt wird. Das deutſche An
ebot iſt aber nur dadurch möglich, daß bereits eine künftige Beſſerung
r deutſchen Wirtſchaft in Rechnung geſtellt wird. Auf der Grund

lage der jetzigen Zuſtände wäre das deutſche Angebot an ſich nicht zu
verwerfen. Wie in den deutſchen Vorſchlägen bereits geſagt, halten
wir den Standpunkt für berechtigt, daß eine Beteiligung der lliierten
an einer Beſſerung der deutſchen Wirtſchaft bereits in den deutſchen
Vorſchlägen voll berückſichtigt iſt. S

Zu. 3. Die Behauptung, daß die Annuitäten des Pariſer Planes
ohne Berückſichtigung der bisherigen Entſchädigungsleiſtungen Deutſch
lands zu zahlen ſeien, iſt ſachlich unberechtigt und auch in dem Wort
laut der Pariſer Beſchlüſſe nicht begründet.

Zu 4. Deutſchland ſchätzt allerdings den Wert ſeiner bisherigen
Vorleiſtung auf Reparationskonto mit etwa 20 Milliarden ein.
Wenn die Reparationskommiſſion in ihrer Schätzung nicht ganz
auf die Hälfte dieſes Betrages kommt, ſo ändert das nichts an
unſerer Berechtigung, die Anrechnung von 20 Milliarden zu fordern.
Jm übrigen haben wir uns ausdrücklich bereit erklärt, die genaue
Feſtſetzung des Wertes der Vorleiſtungen einer gemiſchten Sach
verſtändigen- Konferenz zu übertragen.

Zu 5. iſt die Ankwort bereits unter Nr. 1 gegeben.
Zu 6. Die deutſche Anregung, daß die internationale Anleihe in

allen Emiſſtonsländern ſteuerfrei ſein ſolle, iſt innerlich voll begründet.
Die Gründe dafür hat der Reichsminiſter Dr. Simons in ſeiner Rede
vor der Londoner Konferenz ausführlich dargelegt. Das finanzielle
Opfer, das von den einzelnen Emiſſtonsländern verlangt würde, läßt
ſich ziemlich genau berechnen. Angenommen, die Anleihe wäre mit
4 Proz. verzinslich und die geſamten Steuern, die e entfallen
würden, betrügen 25 Proz. der Zinſen, ſo würde die Einbuße an
Steuern ein Prozent des nominellen Betrages der Anleihe ausmachen
Dagegen aber ſteht das große finanzielle und wirtſchaftliche IJntereſſe,
welches jedes Emiſſionsland an der Hebung der geſamten Weltwirt
ſchaft hat. Jnsbeſondere würden die Vereinigten Staaten von Amerika
ürch eine tatkräftige Beteiligung an dem Erfolge der ſteuerfreien An

leihe in den Stand geſetzt werden, ihre Ware wieder nach Europa ab
uſetzen und damit ihrer jetzigen inneren wirtſchaftlichen Kriſis zuWeern Jm übrigen würde das Opfer nicht allein die Alliierten, ſon

dern auch die neutralen Staaten und Deutſchland ſelbſt treffen, denn
Deutſchland iſt bereit, einen erheblichen Teil der Anleihe im eigenen
Lande aufzulegen. Nur auf dieſe Weiſe, nämlich durch das Verſprechen
der Steuerfreiheit für die Anleihezeichner, würde es übrigens möglich
ſein, einen erheblichen Teil des ins Ausland geflüchteten deutſchen Ka
pitals wieder zurückzurufen und dadurch einer Forderung der Alliierten
ſelbſt zu entſprechen, alſo der Reparation nutzbar zu machen.

Zu 7. Die Alliierten berechnen, daß bei Annahme der deutſchen
Vorſchläge die jährliche Belaſtung Deutſchlands nach Ablauf der erſten
fünf Jahre etwa drei Milliarden betragen würde. Eine ſolche fährliche
Laſt geht weit über das hinaus, was nach dem Urteil der Sachverſtän-
digen überhaupt noch als trägbar anzuſehen iſt. Dann wird geſagt,
daß der Jehtwert der geſamten Zahlungen gemäß dem deutſchen Vor
ſchlage ekwa 27 Milliarden betragen würde und daß dies nur ein ge
ringer Bruchteil der Pariſer Forderungen ſei. Dazu iſt zunächſt zu
bemerken, daß dieſe 27 Milliarden zuzüglich der 20 Milliarden Vor
leiſtungen insgeſamt 47 Milliarden betragen, eine Zahl, die den ge
forderten 53 Milliarden Jetztwert ganz nahe kommt. Im übrigen aber
könnte es den Allilerten nur lieb ſein, wenn durch dieſe Finanzierung
der geſamten Reparationsſchuld Deutſchland es ermöglicht würde, mit
einem verhältnismäßig niedrigen e auszukommen. Um ſo
mehr wird das deutſche Wirtſchaftsleben gekräſtigt,
Deutſchland imſtande ſein, die verſprochenen Leiſtungen

Die deutſche Regierung bleibt ſelt.

Berlin, 3. März. Wie verlautet, wird ſich die Regierung durch
keine Strafandrohung und keine Einmarſchmaßnahme der Alliierten
davpn abbringen laſſen, das Pariſer Diktat abzulehnen und ein Ent
ſchädigungsabkommen, das ſich nicht auf die deutſchen Gegenvorſchläge
ſtützt, wir von der Regierung nicht anerkannt werden. Wenn die
Alliierten jede Diskuſſion abbrechen wollen, ſo werden die deutſchen
Vertreter ſich nicht veranlaßt ſehen, mit den Alliierten weiter über die
Pariſer Beſchlüſſe zu diskutieren. Darüber müſſen ſich die Alliierten
klar ſein, daß Deutſchland nur dann weiter verhandeln kann, wenn
die deutſchen Verhandlungen verwertet werden.

Reichsregierung und Reichstag.
Berlin, 3. März. Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen

hören, iſt die Abſicht, den Reichstag während der Londoner Verhand
lungen zu vertagen, fallengelaſſen worden. Jm Gegenteil ſoll der
Reichstag weiter ſeinen Arbeiten nachgehen, um jebderzeit bereit zu
ſein, die Erklärungen der Regierung entgegenzunehmen. Die Regie
rung wird dem Reichstag ſofort bei entſcheidenden Wendungen in den
Londoner Verhandlungen Mitteilung machen und falls entſcheidende
Beſchlüſſe gefaßt werden müſſen, den Reichstag befragen. Man iſt in
parlamentariſchen Kreiſen der Auffaſſung, daß die Regierung, falls
die Verhandlungen abgebrochen werden ſollten, und ſich weitere Ver
handlungen nicht erwarten laſſen, dem tagenden Reichstag ihre
Demiſſion gleichzeitig mit dem Zuſammenbruch der Verſtändigungs
abſichten mitteilen wird.

Uber die Haltung der rheiniſchen Arbeiterſchaft
ſchreibt die ſozialiſtiſche „Rheiniſche Zeitung“: Mag die Entente nun
mehr ihre Sanktionen anwenden, wir im Rheinland wiſſen, daß dieſe
Sanktionen in erſter Linie uns treffen werden. Wir erwarten kühl,
was uns bevorſteht. Wir wiſſen, daß die Forderungen der Entente
aus der deutſchen Arbeiterklaſſe herausgeholt werden ſollen. Dement
ſprechend wird auch der Widerſtand der Arbeiterklaſſe ſein.

Reviſton des Gepres Vertrages.

London, 2. März. Daily Expreß meldet, daß der Vertrag von
Sevres zugunſten der Türkei abgeändert wurde, ſo daß Griechenland
Thrazien und Sinyrna verliert.

urchzuführen.

v aDie Lage im Reiche
Der Reichspräſident gegen die lärmende Genußſucht.

Berlin, 3. März. Der Vorſitzende des deutſchen Roten Kreuzes
hatte in einem an den Reichspräſidenten gerichteten Schreiben auf die
den Ernſt der Tage verkennende Lebensführung beſonders der beſitzenden
Klaſſen hingewieſen und gebeten, dieſem Treiben Einhalt zu gebieten.
Der Reichspräſident richtete am 16. Februar an den Reichskanzler ein
Schreiben, das ſich gegen die lärmende Genußſucht und das ſittenloſe
Vergnügungsſtreben gewiſſer Kreiſe wendet und die zuſtändigen Be
hörden zum Einſchreiten auffordert. Der Reichskanzler ſetzte ſich mit
der Landesregierungen dieſerhalb in Verbindung

Bewaffnete engliſche Handelsdampfer in deutſchen Häfen.
Hamburg, 3. März. Jm Hambugrer Segelſchiffhafen löſcht derengliſche Handelsbampfer „Orange Aber eine de m Heck

ſteht ein 10,5 Zentimeter-Geſchütz, deſſen Mün dung auf die Stadt

gerichtet iſt. Dies iſt der dritte Fall eines bewaffneten Han
delsſchlffes, wie ſolche auch aus anderen Häfen ſchon verſchiedentlich ge
meldet wurden.

Hafenarbeiterſtreik in Hamburg.
Hamburg, 3. März. Die Hafenarbeiter in Hamburg Altona

haben wegen Ablehnung des von ihnen geforderten Zuſchlagslohnes
von 10 pro Tag die Arbeit niedergelegt. Der Hafenbetrieb ruht
faſt vollſtändig.

Um ſo mehr wird

Schülerinnenſtreik in Charlottenburg.
Berlin, 83. März. Die Schülerinnen der Fürſtin Bismarckſchule

in Charlottenburg ſind geſtern in den Schulſtreik getreten, weil der Di
rektor morgen in eine andere Anſtalt verſetzt werden ſoll. Etwa 400
Schülerinnen proteſtierten vor dem Kultusminiſterium. Einer Depu
tation wurde der Beſcheid, daß der Direktor wegen Verfehlungen ver
ſetzt werde und daß die Angelegenheit die Schülerinnen nichts angehe.

Der Stapellauf des „Tirpitz“.
Flensburg, 3. März. Geſtern vormittag erſchien eine Abord

nung der geſtern ausgeſperrten Werftarbeiter bei der Direktion, um die
Bedingungen für die Wiedereinſtellung zu erfahren. Die Di
rektion gab im Beiſein des Vertreters von Hugo Stinnes bekannt, daß
die Arbeit ſofort wieder aufgenommen werden könne, wenn der Stapel
lauf in Gegenwart von Hugo Stinnes und des Großadmirals v. Tirpitz
oder deren Vertreter ordnungsgemäß vorgenommen werden dürfe. Die
Arbeitervertretung glaubte dieſe Zuſage im Namen der Arbeiterſchaft
n zu können. Eine Verſammlung der Belegſchaft ſoll endgültig

arüber Beſchluß faſſen. Dieſe Verſammlung fand geſtern vormitta
Sie ſtimmte den Bedingungen zu. Danach fand der Stapellau

es Dampfers geſtern nachmittäg ſtatt. Die Arbeit auf der Werft wurde
heute früh in vollem Umfange wieder aufgenommen.

Vorbereitungen für die Abſtimmung in Oberſchleſten.

Oppeln, 3. März. Von den zur Sicherung der Abſtimmung beſtimmten engtiſchen Truppen iſt geſtern eine Abteilung in Stärke
von 5000 Mann im Abſtimmungsgebiet eingetroffen.

Vorſchriften für die Abſtimmung.
Oppeln, 3. März. Die interalliierte Kommiſſion gibt unter dem

3. bekannt: 1. Es wird in Erinnerung gebracht, daß die Perſonen
der Kakegorie A nur nach Vorzeigung ihrer Wahlkarten und der grünen
Legitimationskarten zur Abſtimmung zugelaſſen werden. 2. Die Auf
merkſamkeit der Intereſſenten wird auf die Notwendigkeit hingelenkt,
durch die zuſtändige Gemeindeverwaltung jede Ungenauigkeit in ihren
Legitimationskarten berichtigen zu laſſen, die ſich auf Angaben über
ihren Namen, Vornamen, Alter und Geburtsort beziehen, außerdem in
den Legitimationskarten für die Perſonen der Kategorie O jede Unge
nauigkeit betreffs des Datums des Eintreffens im Abſtimmüngsgebiet.
3. Es wird außerdem in Erinnerung gebracht, daß jede Perſon, die
bei der Abſtimmung entweder eine andere Legitimationskarte als die ihr
zuſtehende oder eine falſche Legitimationskarte gebrauchen würde, den
in Artikel 38 der Abſtimmungsvorſchriften vorgeſehenen Strafen (Geld
oder Gefängnis oder beide Strafen zuſammen unterliegt.

Aus dem beſetzten Gebſet.

Die Rheiniſche Frauenliga gegen die ſchwarze Peſt.
Die Rheiniſche Frauenliga, der alle größeren Frauenverbände jeder

Parteirichtung und Konfeſſion im Rheinlande angehören, hat einen
neuen Notſchrei deutſcher Frauen an alle chriſtlich geſinnten Kreiſe hin
ausgehen laſſen. Die protokollariſchen Aufzeichnungen von 15 Fällen
von Notzucht, 19 Fällen von Notzuchtsverſuchen, 20 Fällen von Über
n und 5 Fällen von Sittlichkeitsvergehen an Knaben entrollen ein
urchtbares Bild von Schändlichkeiten, denen unſere deutſchen Frauen
und Kinder am Rhein nach wie vor ausgeſetzt ſind.

Die Verteilung der Stagatsgüter in Danzig.
Danzig, 3. März. Die interalliierte Verteilungskommiſſton für

Staatsgüter, die für kurze Zeit ihre Arbeiten unterbrechen mußte, a
entſchieden, daß die Grundſtücke des Oberpräſidiums, des Gerichts, der
Jntendantur und des Wohngebäudes des ehemaligen Regierungspräſi
denten mit dem darauf befindlichen Eigentum, ſoweit es ſich um Staats
gut handelt, die Stadt Danzig erhält, während die Grundſtücke der
Kommandantur und der Weichſelſtrombauverwaltung mit dem darauf be
findlichen Inventar Polen zufallen. Das Generalkommando, das als
Dienſtwohnung für den Oberkommiſſar des Völkerbundes beſtimmt iſt,
iſt zur Geſamthand Polen und der Freien Stadt Danzig überwieſen
worden. Die Verteilungskommiſſion wird die von ihr getroffene Ent
ſcheldung, die beiden Parteien bekanntgegeben iſt, der Bolſchafterkonfe
renz in Paris zur Beſtätigung unterbreiten.

Holitiſche Keberſichh

W in.Paris, 2. März. Der König von Montenegro iſt
geſtern faſt achtzigjährig in Antibes geſtorben. Der König und die
Königin von Jtalien werden zu den Leichenfeierlichkeiten erwartet.

Jm franzöſiſchen Exil iſt er einſam und verlaſſen geſtorben. Von
allen Balkanfürſten war er derjenige, der ſeine Unabhängigkeit ſich
durch ſechzig Jahre hindurch zu behaupten verſtand. Er war nicht nur
ein geſchickter Börſenſpekulant, ſondern hatte zweifellos auch viel von
einem geriſſenen politiſchen Spieler an ſich. Das Glück war ihm hold.
Alle ſeine Karten wußte er richtig auszuſpielen. Er war Teilhaber
am erſten Balkanbund, von ſeinem Lande aus erfolgte der Angriff 1912
auf die Türkei, wenn auch dann der Frieden ihn um den Preis von
Skutari brachte. Jm Weltkriege befand ſich der k. und k. Stipendiat
auf der Seite der ſchließlichen Sieger, aber ſein letztes Spiel trog. Nach
der Erſtürmung des Lowtſchen hatte er ſein Land verlaſſen und unter
dem Rauſch der ſerbiſch-ſüdſlaviſchen Einigung wandte ſich ſein Volk
von ihm ab. Auch ſein Schwiegerſohn, der König von Jtalien, ver
mochte ihm den Thron nicht wieder zu verſchaffen und ſeine beiden an
ruſſiſche Großfürſten verheirateten Töchter konnten noch weniger helfen.
Sie tranſit glorig mundi!

Nordamerißa.

Eine große Kundgebung gegen die ſchwarze Schmach
in New York.

New York, 3. März. Hier fanden ſich geſtern 309 000 Menſchen
zu einer Demonſtration gegen die ſchwarze Schmach zuſammen. Eine
Anzahl hoher Beamter hielt Anſprachen. Die ganze Veranſtaltung ver
lief höchſt eindrucksvoll.

Deutſchland.
Der Parteiausſchuß der Deutſchen demokratiſchen Partei

kritt am Sonnabend und Sonntag den 12. und 13. März in Berlin im
Reichstag zuſammen, vorausgeſetzt natürlich daß die Entſcheidungen
in London keine a hre notwendig machen Auf der Tagesord
nung ſteht ein Referat über die allgemeine politiſche Lage und im Zu
ſammenhange damit über die Regierungsbildung in Preußen; außerdem
ein Vortrag des Abg. e über die auswärtige Politik. Jm
Anſchluß an dieſe Tagung findet Montag den 14. März eine Konferenz
der Vorſitzenden der demokratiſchen Fraktionen aus den einzelnen Län
dern, ſowie der Vertreter der preußiſchen Wahlkreiſe ſtatt.

Eine demokratiſche Arbeitswoche
iſt für Ende Mai oder Anfang Juni in Eiſenach für alle innerhalb der
DDP. beſtehenden Ausſchüſſe geplant. Der Parteitag in Nürnberg
n alle zur Not der deutſchen Wirtſchaft vorliegenden Anträge und

nregungen den in der Partei beſtehenden wirtſchaftlichen Ausſchüſſen
überwieſen, mit der Aufgabe, ſie zu einem Wirtſchaftsprogramm für
die Partei zu verarbeiten. Die Vorarbeiten für die Löſung dieſer Auf
gabe ſollen nun bis zur Eiſenacher et erledigt ſein Gleichzeitig
wird in Eiſenach, ebenfalls einem Beſchluß des Nürnberger Parteitags
entſprechend, eine Tagung der demokratiſchen Gemeindevertreter undGemeindebeamten abgehalten werden.

Provinz und Vachbarländer.
Neue ſtädtiſche Wohnungsbauten in Halle.

Dem Bauausſchuß in Halle lag in ſeiner Montag nachmittag ab
gehaltenen Sitzung eine wichtige Vorlage des Magiſtrats über die Er
richtung von Nokwohnungen vor Es iſt geplant, an der Merſe
burger Straße, und zwar auf dem Wernickeſchen Gelände, 60
Wohnungen mit einem Koſtenaufwand von 334 Millionen Mark

errichten. 42 Wohnungen ſollen Dreizimmerwohnungen, 18
ohnungen Zweizimmerwohnungen werden. Aus Mangel an

Steinmaterial ſind Gipstrennwände vorgeſehen. Der Bauausſchuß er
kannte die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit an und genehmigte das
Projekt. Die Ausſchreibung ſoll ſofort erfolgen. Ein Zweites Projekt
ſieht Notwohnungen in der Freiimfelderſtraße ſüdlich der Desinfektions
anſtalt vor. Man plant hier 24 Dreizimmerwohnungen.
Die Koſten ſind auf 16100600 veranſchlagt. Man hofft auf einen
Zuſchuß von 550 000 vom Staate. Auch dieſe Vorlage wird an
genommen.



Unerhörte Erpreſſung der Arbeitsloſen
Halle a. S., 3. März. Am Dienstag abend veranſtaltete der

Direktor des hieſigen „Apollothegters“ en en e Die
e der Stadt Halle wollten auch dabei ſein, Abgeſandte der
Arbeitsloſen erſchienen beim Direktor Steinert und teilten ihm mit,
daß die Veranſtaltung gewaltſam geſtört werden würde, und gaben
hier zu verſtehen, daß ſie eine Abfindung von 3000 erwarteten, wenn
die Störung ünterbleiben ſolle. Die Leute traten derart rigoros auf
daß dem Direktor im letzten Augenblick nichts anderes übrig blieb,
als ihnen 1000 A. auszuhändigen, unter der Vorausſetzung
daß die Deputation für Unterlaſſung der Störung Garantie leiſtet.
Dies geſchah und man ſah am Abend tatſächlich eine Anzahl Arbeits
loſe als Poſten vor dem Lokal ſtehen.

Trausportarbeiterſtreik in Magdeburg.
Magdeburg 2. März. Die in den Möbelſpeditionsbetrieben

beſchäftigten Kutſcher, Packer und Träger ſind J früh in den
Streik getreten. Sie haben ihre Forderungen dem Schlichtungsausſchuß
unterbreitet, der am Donnerstag einen Schiedsſpruch fällen wird.

Preisprüfungsſtelle für den Bezirk Magdeburg.
Magdeburg 2. März. Jm Oberpräſidium fand die Gründung

einer wirtſchaftlichen Preisprüfungsſtelle für den Bezirk Magdeburg
ſtatt, der Vertreter der Erzeuger des Groß und des Kleinhandels und
der Verbraucher angehören. Die Preisprüfungsſtelle wird es ſich an
gelegen ſein laſſen, den Urſachen der Preisſchwankungen nachzugehenund dort, wo der Verdacht einer Preistreiberei begründet erſgeint
für Abſtellung der Mißſtände ſorgen.

Kleine Rundſchau in der Provinz.
Jn Bernburg wurde die verheiratete Frau Minna Heeſe vor

ihrem Bett mit Erdroſſelungsmerkmalen an Hals und Bruſt tot auf
gefunden. Der Ehemann iſt dringend n ſie in einem über
den Kopf geſtülpten Eimer erſtickt zu haben. Der geplante Neubau
von 80 Wohnungen in Aſchersleben koſtet 2850 000 Der
Bauverein hat 250000 das Kaliwerk und die Firma Billeter
400 000 aufgebracht 1200 000 ſoll die Stadt, den Reſt das Reich
geben. Der Buchhalter Greifenberg aus Magdeburg, der
75 000 A Lohngelder, die er als Angeſtellter einer en nach
Genthin bringen ſollte, unterſchlagen hat, iſt in Berlin feſtgenommen
worden. Der Oberpräſident Hörſing hat jedes öffentliche Kon
ren der Kapelle der Erfurter Schutzpolizei verboten. Jn

lankenburg verunglückte der Häuer Engel tödlich. Beim Annageln von Schienen löſten ſich die Steinmaſſen von der Decke und

begruben ihn und ſeinen Schlepper, der jedoch mit leichteren Ver
letzungen davon kam. In der Schreibſtube der Kaſerne in Braun

wenig erſchoß ein Polizeileutnant ſeinen Oberwachtmeiſter mit der
rmeepiſtole. Der Leutnant wurde verhaftet. Jn Mörtit iſt

ſeit dem 15. Februar der Kriegsinvalide Häring verſchwunden. Esiſt anzunehmen, daß er ſich ein Leid angetan Sag weil er nerven

leidend und in letzter Zeit ſehr e Der Molkereibeſitzer
Hugo Bragake in Dommißtzſch iſt auf Antrag der Staatsanwaltſchaft
verhaftek worden. Der Bürovorſteher Heubach, der ein monat
liches Gehalt von 400 C bezog, hat ſeinem Chef, einem Rechtsanwolt
und Nokar in Langenſalza, 150000 A veruntreut und wurde
verhaftet. Jn Apolda wurden in dem Schuhgeſchäft Rentzſch
100 Paar Lackſchuhe im Werte von über 20000 A geraubt. Jn
Eiſenach wurde der Kommuniſtenführer Roth verhaftet, weil er
in dem dringenden Verdacht ſteht, einen Kircheneinbruch in einem
Nachbarort verübt zu haben. Das Thüri e Wirtſchaftsminiſterinunm beabſichtigt, den „Hausfleiß“ (Heimarbeit) zu heben
Die organiſierte Arbeiterſchaft lehnte es ab, dabei behilflich ſein.
Jn Suhl war der Einſpruch der Bürgerſchaft gegen die Errichtung
einer Bedürfnisanſtalt auf dem Kirchberg erfolgreich Jn Wei
mar würde ein Herr von Delten feſtgenommen, der Geldſchwindeleien
begangen hatte und ſich als Jngenieur Hanſen entpuppte. Jn Er
furt Würde in einem Abort des Bahnhofes der 22 jährige Kaufmann
Eberle erſchoſſen guſgefunden. Er hatte Selbſtmord verübt, weil er
als Ausländer keine Stellung fand. Jn Exfurt wurden von der

Polizei drei Arbeiter verhaſtet, die in den letzten Monaten in den
Spätnachmittags- und Abendſtunden mit Dietrichen die Korridortüren
geöffnet und die Kleider von den Kleiderſtändern geſtohlen hatten.
Jn Sömmerda ſind die Straßenbezeichnungen Kaiſer Wilhelm
Straße, Hindenburgſtraße und Tirpitzſtraße verwandelt worden in
Möozartſtraße, Richard Wagner- Straße und Johann Sebaſtian Bach
Straße. Jnfolge des Anwachſens der Klagen und Prozeſſe ſoll beim

Landgericht Gera die Zahl der Kammern vermehrt werden. Beim
Amtsgericht wo bisher zwei Abteilungen für Strafprozeſſe beſtanden,
e bereits drei eingerichtet worden. Der Magiſtrat von Suhl

eabſichtigt, diejenigen Gemeinden, deren Einwohner den hier während
der Märzkämpfe 120 entſtandenen Tumultſchaden mit verurſacht haben,
zu den Koſten heranzuziehen.

Merſeburg und Amgegend.
3. März.

Keine Erhöhnng des Zuckerpreiſes. Wie uns von der Pro
pinzialzuckerſtelle in Magdeburg mitgeteilt wird, tritt zurzeit eine Er
höhung des derzeitigen Zuckerpreiſes nicht ein.

Bruteier, event. Eintagsküken, werden von den Mitgliedern
des Vereins zur Hebung der Geflügelzucht für Merſeburg und Um
gegend abgegeben. Die Liſte der in Frage kommenden Bruteierabgeber
iſt in einer Anzeige des Vereins in der heütigen Nummer unſerer

eitung veröfſentlicht.
Arbeits gemeinſchaft der Junglehrer. Am Mittwoch abend

ſchloſſen ſich die Junglehrer von Merſeburg und Umgegend
einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammen, die wöchentlich einmal im
erzimmer der hieſigen Knaäbenmittelſchule zuſammentritt.

Die Amſel iſt da! An dem letzten Morgen konnten die des
Frühlings ſehnſüchtigen Menſchen mit Freuden feſtſtellen, daß die

uns zurückgekehrt iſt. Von verſchiedenen Seiten her er
ſchallten ihre Heroldsrufe im roſenroten, aber noch friſchem Morgen
erwachen über der Stadt. Mit dem Eintritt milder Witterung ſtellen
ſich nun auch wieder unſere anderen gefiederten Lieblinge aus den
Winterquattieren bei uns ein. Seit den letzten Tagen ſind die Stare
wieder in kleinen Scharen in den Walddiſtrikten eingetroffen und laſſen
von den höchſten Baumwipfeln wieder ihre alten melodiſchen Klänge
vernehmen Die früher von ihnen innegehabten Wohnungen werden
einer genauen Prüfung unterzogen und die erſten Vorbereitungen zum
Wiederbeziehen getroffen. Jn den Wäldern und Fluren wird es wieder
reger und neues Leben zieht in die Natur ein. Faſt ein Vierteljahr
vergeht über den Anmarſch unſerer gefiederten Lieblinge aus den
s h und dieſelbe Zeit dauert auch wieder der Abmarſch

rſelben.
Das Februarheft der Monatsſchrift der Handelskammer zu

Halle a. S. iſt ſoeben erſchienen. Es enthält u. g. folgende Artikel
Prüfungsamt für Kurzſchrift, die Rückkehr r Rechtsſicherheit und
Verktragstreue, wichtige Entſcheidungen und echtsfragen Unlauter-
keit in Handel und Jnduſtrie, die Klauſel freibleibend Paketverkehr
nach Südamerika, Verkehr mit dem Saargebiet, Verkehrsweſen,

Steuerfragen, die künftige n e fürHandel und Jnduſtrie und das Entſchädigungsverfahren für Liqui
dativnsſchäden und das Reichsausgleichsverfahren.

Metallband für Poſtpakete. Nach einer ſchon früher getroffenen
Anordnung der Poſtverwaltung darf das Metallband, deſſen Beſchaffen
heit ſich als mangelhaft erwieſen hat, noch bis zum 31. März zum
Verſchnüren von er benutzt werden. Weiterhin iſt nur die
Verwendung von Metallband in verbeſſerter Form zugelaſſen,
das folgenden Anforderungen entſpricht. Die Ränder müſſen umgelegt
(umgewalzt) ſein und dürfen keine Schneidekanten aufweiſen. Die
Nietſtellen müſſen plattgedrückt und durch einen Metallring geſchützt,
die Bandenden untergelegt ſein. Zur ſachgemäßen Behandlung gehört,
daß die Verſchnürung ſtraff angezogen und eng an die Umhüllung
der Sendung gelegt, die Vernietung der Bandenden durch beſonders
dazu geeignetes Werkzeug ausgeführt und dabei, namentlich an den
Bandenden, jede Unebenheit oder Schärfe vermieden wird. Ge
brauchtes Metallband iſt zur Wiederverwendung als Verſchnürungs
mittel nicht geeignet.

Deutſche Wanderarbeiter-Bedarfsanmelvung. Die Anwerbung
deutſcher Wanderarbeiter e die Landwirtſchaft in der Provinz
Sachſen und in Anhalt erfolgt in dieſem Jahr wieder durch das
Landesgarbeitsamt in Magdeburg und die ihm ange
len öffentlichen Arbeitsnachweiſe. Die Qualität der deutſchen

n hat ſich, wie die im Vorjahr gemachten Erfahrungen er
geben weſentlich gebeſſert; überdies gewährleiſten die verſchärften
Anforderungen, die bei der Anwerbung geſtellt werden, die möglichſte
Ausſchaltung unbrauchbarer Elemente. Jnfolge des Abtransportes
der ruſſiſchen Kriegsgefangenen und der geringen Ausſicht auf Be
ſchaffung der erforderlichen Anzahl ausländiſcher Arbeitskräfte iſt

ſchon heute nicht nur in der Provinz Sachſen und Anhalt ſondern auch
in anderen r Bedarfsgebieten wie Hannover, Brandenburg,
Pommern und Oſtpreußen eine lebhafte Nachfrage nach deutſchen
Wanderarbeitern feſtzuſtellen. Um die rechtzeitige Verſorgung Sachſen
Anhalts ſicherzuſtellen, iſt. der Bedarf ſofort dem Landesarbeitsamt
Sachſen Anhalt in Magdeburg Tränsberg 20/22 zu melden. Dies
empfiehlt ſich auch im Intereſſe der land wirtſchaftlichen Arbeitgeber
z un als die ſich zuerſt meldenden Arbeitskräfte die beſten zu
ein pflegen.

Abtransport der ruſſiſchen Kriegsgefangenen. Der bevor
ſtehende Abtransport der ruſſiſchen Kriegsgefangenen macht deren um

r e a oder nächſtgelegene Gefangenenager notwendig s ſind daher ſönttige Genemigun-
gen zur da erh. Kriegsgefangener mit demJ. März 192 h aufgehoben. Einlieferung der Ruſſen ins Lager
muß ſpäteſtens bis zum 15. März 1921 erfolgen. Zurückzuſenden in
das n ſind auch alle Ruſſen, die angeblich dauernd in Deutſchland
verbleiben wollen. Eine Weiterbeſchäftigung der Gefangenen nach dem

15. März 1921 iſt nach den beſtehenden Senrn ſtrafrechtlich
zu verfolgen. Eingehende Anträge auf Belaſſung von Gefangenen
werden nicht mehr angenommen.

Vom Einheitsverband der Kriegsbeſchädigten, Gauleitung
Don Sachſen in Merſeburg, wird uns folgendes mitgeteilt: Jm

inblick auf die durch die Preſſe gehende Notiz, daß es gelegentlich
der Straßendemonſtrationen Berliner Kriegsbeſchädigter zu Zwiſchen
fällen unliebſamer Art gekommen ſei, legen wir Wert darauf, feſtzu
ſtellen daß die im Einheitsverbande deutſcher Kriegsbeſchädigter und
Kriegshinterbliebener organiſierten Kriegsopfer ſich an dieſen Um
zügen nicht beteiligt haben. Von der Verbandsleitung war die Parole
ausgegeben worden. „Bleibt am 27. Februar der Straße fern!“ DerEine tsverbend ſteht auf dem Standpunkt, daß der Kampf um die Er

reichung unſerer Ziele nicht auf der Straße ausgefochten werden darf,
ſondern daß die erwünſchten Verbeſſerungen in unermüdlichem Hand
inhandarbeiten der Ver bandsleitung mit den maßgebenden Stellen er
reicht werden müſſen. Wir ſind uns zu ſchade dazu, parteipolitiſchen
Jntereſſen als Vorſpann zu dienen.

Liebesgaben für die reiſenden Oberſchleſier. Von der Orts
gruppe Merſeburg der vereinigten Verbände heimatstreuer Ober
ſchleſier werden wir um Aufnahme nachfolgender Bitte um eine letzte
Unterſtützung der zur Volksabſtimmung fahrenden Oberſchleſier ge
gebeten: Bürger und Geſchäſtsleute von Merſeburg! Spendet Liebes
gaben für die nächſte Woche zur Abreiſe nach Oberſchleſien kommenden
Abſtimmungsberechtigten. Mitteilungen an Herrn Stefan Kruk,
Halleſche Straße 36, erbeten, der die Sammelſtelle übernommen hat.
Wir bitten, Herrn Kruk in dieſer Arbeit zu unterſtützen.

Schubert Abend „Die ſchöne Müllerin“. Wie ſchon im An
n dieſer Zeitung bekannkgegeben, wird von der Sängerin d

dte

er
Spalwingkam Sonnabend hier im Sagle von Müllers

am Bahnhof ein Schubert- Abend geboten. Uber die gleiche
anſtaltung in Bromberg leſen wir in einer Bromberger Zeitung
folgende günſtige Aufnahme: Geſtern abend trat hier zum letzten Male
ein Künſtlerehepaar vor das Bromberger Publikum, um Abſchied zu
nehmen. Die bekannte Sopranſängerin Frau Spalwingk und
Kapellmeiſter Spalwing ein Lehrer von Ruf, verlaſſen uns. Um
ſo mehr danken wir es Frau Spalwingk, daß ſie ihre reife Kunſt geſtern
abend im Saale des Zibilkaſino darbot. Geboten wurde uns der voll
ſtändige Zyklus von Schuberts „Die ſchöne Müllerin“. Eine Freude
war es, das klangvolle, fein durchgebildete Organ der Sängerin ge
rade dieſe Lieder vortragen zu hören. Gerade ihre Behandlung des
Liedgeſanges, die reine Vokalbetonung und die Hervorhebung des
ſchelmiſchen Charakters der Müllerſchen Texte iſt muſtergültig und
anregend für Schüler, die das deutſche Lied pflegen wollen. Herr
Spalwingk, der gewandte taktſichere Begleiter, trug ſein Teil dazu bei,
den Kunſtgenuß vollkommen zu machen. Bedauern müſſen wir Brom
berger, daß die beiden tüchtigen Lehrkräfte uns verlaſſen. Sollte der
Weg ſie nochmals nach dem Oſten führen, werden alle Freunde ſie hier
freudig wieder begrüßen als Künſtler, die das deutſche Lied beherrſchen
wie nur wenige

Die Orcheſter Vereinigung Merſeburg veranſtaltet wie ſchon
aus dem Anzeigenteile der heutigen Zeitung erſichtlich, am Dienstag
den 8. März abends 728 Uhr im Schloßgartenſalon ihr 2. diesjähriges
Konzert. Es iſt wieder im Rahmen der Volksbildungsabende gehaltenund findet unter der Leitung des Herrn Dr. Sanne ma r betba

r Das Programm bringt zuerſt das
r. 5 Gedur für konzertierende Violine und zwei Flöten mit Be

gleitung von Streichorcheſter und Cembalo von J. S. Bach. ie
folgenden Nummern ſind Schubert gewidmet, und zwar handelt es
ſich um die Ouvertüre zum Dramg „Roſamunde“ und um die un
vollendete Hemoll-Symphonie. Den Beſchluß bildet die Orcheſterſuite
aus der Muſik zu „Peer Gynt!“ von Grieg. Bei der Größe des
Orcheſters (50 Mitwirkende) und ſeinen bekannten Leiſtungen wird den
Beſuchern aller Vorausſicht nach wieder ein hervorragender Genuß
bereitet werden. Wegen des großen Andranges ſei es empfohlen, ſich
möglichſt n mit Karten zu verſehen. Um das Unternehmen auf
eine möglichſt ſichere Grundlage zu ſtellen und zugleich den Verehrern
einer guten Orcheſtermuſik ſo weit wie möglich entgegenzukommen, hat

der Vorſtand des Orcheſtervereins entſchloſſen, auch paſſive
Mitglieder aufzunehmen. Dieſe genießen dafür mehrfach Vergünſti-
gungen.

Arbeits gemeinſchaft für Kunſtgeſchichte. Wegen Erkrankung
des Leiters fällt die Verſammlung Freitag, den 4. März aus. Nächſte
M nen Freitag, den 11. März, abends 8 10 Uhr: Hans von

arée

e Das gute Buch.
Ausſtellung von guten und preiswerten Büchern im Herzog

Chriſtian“ Freitag und Sonnabend, den 4 und 5. März von 6 Uhr
Konfirmation und Oſtern ſtehen vor der Tür. Da will die Aus

ſtellung Anregung geben, wie man für nicht allzu vieles Geld eine
en und wertvolle Freude bereiten kann. Wie immer, ſo ſind auch
diesmal neben einer reichen Auswahl von Büchern gute
Bilder und Bildermappen ausgeſtellt. Beſonders ſei auf die überaus
billigen und ſchönen farbigen Steindrucke hingewieſen

K.

Förderung des Wohnungsbaues 1921.
Der r d hat bekanntlich am 12. Februar ein Geſetz be

n das die Länder verpflichtet, zur Förderung des Wohnungs

einen Betrag von 80 auf den Kopf der Bevölkerung aufzutwwenden.
Das Geſetz wird jetzt im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht d Deckungder aufzuwendenden Beträge haben die Länder r die Jahre 1921 bis

längſtens 1940 eine Abgabe von den Nutzungsberechtigten ſolcher Ge
bäude zu erheben, die vor dem 1. Juli 1918 enden v An
Stelle dieſer Abgabe können die Länder die aufzuwendenden Beträge
auch durch Zuſchläge zu beſtehenden oder neu einzuführenden Steuern
vom Grundvermögen decken, derartige Zuſchläge dürfen jedoch nur von
bebanuten Grundſtücken und Gebäuden erhoben werden, die vor dem

haben zu den von den Ländern zu erhebenden Abgaben nach näherer
Beſtimmung der oberſten Landesbehörde Zuſchläge zu erheben. Zur
Ausführung des n über die vorläufige Förderung des Woh
nungsbaues hat die Reichsregierung gusführliche Grundſätze
gufgeſtellt, die wichtige und einſchneidende Beſtimmungen enthalten
Beihilfen dürfen nur gewährt werden, wenn die Wohnungen die not
wendigſten hre nicht überſchreiten. Zu fordern iſt diewirtſchaftlich ſte Bauweiſe. In erſter Linie ſollen Hlach-
bauten init hinreichendem Gartenlande berückſichtigt werden, drei
eſchoſſige Mehrfamilienhäuſer nur innerhalb der Städte ober der
andgemeinden mit ſtädtiſcher Entwicklung. Bauten mit mehr als

drei Geſchoſſen im allgemeinen nur, wenn ſie zur Ausfüllung von
Baulücken dienen. Beihilfen dürfen nicht gewährt werden für Be
helfs Not und Werkwohnungen. Außer bei land wirtſchaftlichen
Werkwohnungen muß ſich die Gemeinde beteiligen. Der Berechnung
können Wohnflächen bis zu 70 Quadratmeter, ausnahmsweiſe bis zu
100 Quadratmeter, zugrunde gelegt werden. Das Gemeindedarlehen
muß mindeſtens des Landesdarlehns betragen. Für Werkwohnungen
kann eine Beihilfe vom Arbeitgeber verlangt werden. Die Mieten ſind
ſpäteſtens alle 5 i neun feſtzuſetzen. Nach 20 Jahren wird der
Wert des Hauſes endgültig feſtgeſetzt.

r

Wetterwarte.
V. W. am 4. März (Freitag): Teils heiter, teils neblig und wolkig,

meiſt trocken, nachts und früh leichter Froſt, tagsüber mild. Am
5. März (Sonnabend): Wechſelnd, bewölkt, ziemlich mild, ſtrichweiſe
etwas Regen

See e a

aues in den Rechnungsjahren 1921 und 1922 zuſammen mindeſtens

Juli 1918 fertiggeſtellt ſind. Die Gemeinden (Gemeindeverbände)

erteilten Genehmigung hergeſtellt

J Lennawerke, März. Zum erſten Male erfreute uns die
Kapelle des Arbeiterbildungsvereins am verfloſſenen
Dienstag abend durch ein humoriſtiſches Konzert im Theaterſaale hier
und hatte dasſelbe eine große Zuhörerſchaft zu verzeichnen. Die für
das Programm vorgeſehenen Nummern waren die rechten, den Abend
u einem wirklich hümorvollen zu geſtalten. Schon der als Einkeitung
chneidig ausgeführte „Tiroler Holzhackerbuam-Marſch“ ſorgte für
fidele Stimmung. An weiteren muſikaliſchen Darbietungen folgten:
„Ouverture z. Marinarella“ von Fucik und das bekannte Kommt a
Vogel en in verſchiedenen Variationen. Der 2. Teil war aus
Paune mit humoriſtiſchen Nummern ausgeſtattet. Verſchiedene

itglieder der Kapelle verſtanden es, durch urkomiſche Geſamtſpiele
große Heiterkeit hervorzurufen. So fänden das humoriſtiſche Quartett
Müller und Schulze“ und die beiden Hausknechte, welche ſich nach
ihren Erzählungen noch mit kleinen Blechpfeifen produzierten, Kürmi
ſchen Applaus. Es war geradezu ergötzend, welch entzückende Weiſen
auf den kleinen, einfachen Jnſtrumentchen zum Vortrag kamen. Weit
toller war die Poſſe „Er ſucht eine Frau“. Dieſer Scherz hatte zu
gleich die Bildung eines Damenorcheſters zur Folge. Jn höchſt origi
nellen Trachten wurde dasſelbe durch Mitglieder der Kapelle dargeſtellt.
Am gelungenſten war hierbei „Fräulein Hulda“ mit der großen
Trommel. Nebſt den Darbietungen der Kapelle brachte Herr Weber
noch zwei Kouplets zum Vortrag. Am morgigen Freitag abend iſt
ein großer Kabarettabend arrangiert, wozu erſtklaſſige Künſtler des
Stadttheaters Halle gewonnen ſind. Genußreiche Stunden ſind den

Beſuchern beſtimmt geſichert. a.s Ermlitz, 2. März. Vergangene Nacht ſuchten Spitz buben
das Gehöft des Maurers Krümichen heim. Vom Garten aus ſtiegen
ſie durch ein kleines Fenſter ins Haus und erbenteten die Räucherwaren
von 2 Schweinen, außerdem ließen ſie noch 2 Schinken, die eine be
nachbarte Familie zum Räuchern hingegeben hatte, mit ſich gehen
Eine beſtimmte Spur war bis jetzt noch nicht gefunden.

S Schkeuditz 2. März. Montag abend tkagten die Stadtver
ordneten um in erſter Linie die Bewerber, die zur engeren Wahl
für den Bürgermeiſterpoſten geſtellt ſind, zu hören. Der
Andrang der Zuhörer war ſehr groß. Herr Bürgermeiſter Finke aus
Gollnow ging auf die Wohnungs Siedlungs- Finanz- und Steuer
fragen ein, um ein Urteil über ſeine Perſönlichkeit zu ermöglichenZum Schluß legte er ſeine Auffaſſung über die Ausübung der Polen
gewalt dar. Da aus der Verſammlung das Wort zu dem Gehörten nicht

wurde, wurden die Wahlen zur Schuldeputation erledigt.
arauf ergriff Herr Bürgermeiſter Patzſchke, Berlin-Bärwalde, das

Wort. Er entwickelte ſeine Auffaſſung über die Eigenſchaften, die ein
Stadtoberhaupt haben müſſe, legte dar daß er es ſich zur Pflicht machen
würde, beſonders der erwerbstätigen Bevölkerung mit Rat und Tat zur
Seite zu ſtehen und ſchloß mit der Parole: r Gleichheit und
Brüderlichkeit. Herr Bürgermeiſter LacknerNeuſals hatte der Ver
ſammlung telegraphiſch mitgeteilt, daß er am Erſcheinen verhindert
ſei. Es wurde beſchloſſen, die Wahl des Bürgermeiſters nächſten
Montag vorzunehmen. Anſchließend wurden die Mittel zur Be
ſchaffung der notwwendigen Geräte und e zur Ausführung
des Gruppenwohnhauſes in Höhe von 15250 bewilligt.

Schkeuditz 3. März. In der Pacht vom Montag zum Dienstog
ſind dem Gaſtwirt Pagenhardt im Waldkater“ aus ſeiner im Garten
befindlichen Miete ſämtliche Kartoffeln geſtohlen worden.
Die Diebe haben Handwagen benutzt. Vielleicht ſind irgendwelche
Wahrnehmungen gemacht worden, die zur Ermittelung der Diebe
führen können.

Mücheln und Amgegend
Mücheln, 2. März. Für die armen Waiſen lieferten die

Kriegervereine der Umgegend 715,20 ab.
Querfurt, 2 März. Auf Grund der Anordnungen des Ober

präſidenten hat der Kreisausſchuß die Kleinhandelshöchſt
preiſe für Miälch feſtgeſetzt auf 160 K für Vollmilch und 0,75 für
Magermilch beim Verkauf durch den Erzeuger und auf 1,90 und 0,90
beim Verkauf durch den Milchhändler. er Preis für Butter
bei der Abgabe an den Verbraucher durch die Fettverkaufsſtellen darf
bei Molkereibukter 19,80 und bei Landbutter 1820 A für das Pfund
nicht überſteigen

S Querfurt, 8. März. Der Arbeiter Reinhold Stuhlträger
konnte geſtern auf eine 25 jährige Tätigkeit bei der Firma

r ere e rn Aue a Anlaß wurden ihm ſeitens derirma verſchiedene Ehrungen zuteil. Jn d Jen rer eine wer er e der vorvergangenen Nachtber einmal gwe unsere aus
Jn dem e e Alerx Schmidt wurden Zigarren, Zigarettenund Tabak im hohen Werte geſtohlen. Wo die Diebe ihren Ein ang
hatten, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Ein eingeſeßter Polizei
hund arbeitete ebenfalls ergebnisloys Am Ouerſurter Kalkwerk
wurde ein Wer en e e (T. K. N.) mit Vorgeſtell und Vor
ſchneider im Werte von ea. 1000 A. entwendet. Sachdienliche Angaben
können auf dem Polizeibitro gemacht werden. Dieſer Tage wurde in
die zurzeit noch geſchloſſene und e r ſtädtiſche Badeanſtalt
eingebrochen. Die Täter, der 14 jährige 3. und die 12- und 15 fährigen
Brüder L. aus Querfurt, drückken das nach dem Badeanſtaltsgarten
führende Fenſterchen ein, erbrachen drinnen Zellen, demolierten Ein
richtungsgegenſtände, verübten im Luftbad groben Unfug und be
ſchmutzten aufbewahrte Badewäſche in viehiſcher Weiſe. Gegen die
drei Früchtchen iſt Anzeige erſtattet. Hoffentlich bleibt die verdiente
mere nicht aus, die wohl am zweckmäßigſten in einer gehörigen Tracht
ungebrannter Aſche beſtehen würde.

Gerichtsperhand lungen

Regierungspräſident und unvorſchriftsmäßtge Brandmaner.

Unſer Berichterſtatter beim Oberverwaltungsgericht meldet uns
Das Oberverwaltungsgericht hatte ſich mit einem Prozeſſe beſchäftigen, welchen der Fabrikbeſther C. M. Na t t e r in

Schkölen gegen den Regierungspräſidenten inMerſebur g angeſtrengt hatte. Nachdem ein Nachbar von N. darüber
Beſchwerde geführt hatte, daß das von N. errichtete Fabrikgebäude nach
dem Nachbargrundſtück hin Fenſter und Sffnungen habe, erließ die Po
lizeibehörde in Schkölen an N. im Hinblick auf die für die Städte des
Regierungsbezirks Merſeburg erlaſſene en vom27. November 1913 eine polizeiliche e r durch welche N. auf
gefordert wurde in einer Friſt von ſechs ochen die erwähnten Off
nungen in der Brandmauer entweder vollſtändig mit den zugelaſſenen
Gläsbauſteinen in einer Stärke von 25 Zentimeter oder maſſiv mit
Ziegelſteinen von der gleichen Stärke zu vermauern. Dieſe Verfügung
griff N. mit der Beſchwerde an und wies darauf hin, daß die Drahte
ſeilbahn nebſt Entladegebäude vom Bezirksausſchuß genehmigt und ab
genvmmen worden ſei es kommen keine Fenſteranlagen, ſondern licht
durchlaſſige Wandungen in Frage. Der Landrat und der Regierungs
präſident zu Merſeburg entſchieden aber zuungunſten von N. da die
Genehmigung die Anlage von Fenſtern nicht vorſehe; da N. gegen die
Beſtimmungen der fraäglichen Bauppolizeiperordnung verſtoßen habe, o
beſtehe die polizeiliche Verfügung zu Recht. Nunmehr bveſchritt N.
e den Regierungspräſidenken den Weg der Klage im Verwaltungs
treitverfähren beim Oberverwaltungsgericht, welches aber die Klage
als unbegründet abwies und geltend machte die erlaſſene Verfügung
finde ihre Grundlage in der Vorſchrift des ſ 28 (1) der Bauordnung
von 1913. Vöorliegend ſeien die Vorausſetzungen für das Einſchreiten
der Polizeibehörde aus s 28 a. a. O. gegeben. N. habe die Brand
mauer ſeines Fabrikgebäudes nicht im Sinne der vom Bezirksausſchuß

n Das Verlangen der Polizeibehördebewege ſich in den durch die Baupolizeiverordnung gezogenen Grenzen.
(Nachdruck nur mit Quellenangabe.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Geburtenzunaghme in Berlin beträgt ſeit 1917 jährlich

30 Prozent. 1917 wurden in Berlin 18 676, 1920 83 398 Kinder geboren.
Verhältnismäßig die meiſten Geburten entfallen auf Arbeiter und
ſelbſtändige Kaufleute, die wenigſten auf Angeſtellte und Beamte Die
Koſten einer Entbindung ſind gegen früher um das Zehn bis Zwanzig
fache geſtiegen und viele arme Eltern ſind immer noch Herm
ihren Neugeborenen in Papierwindeln einzuwickeln. Die Geburken
zunahme ſteht im Zuſammenhang mit der Zungahme der Eheſchließungen,
die ſich daraus erklärt, daß viele Männer des unſteten Lebens und
Zwanges überdrüſſig ſind, in Gaſtwirtſchaften für teures Geld ſich
verpflegen zu müſſen.
e

Verantwortlich
ar den politiſchen Teil Franz Köbnert für Proving Sorales un Phillpp Schmitet

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gamm ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Straße 38

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Ein seltenes Angebot!

aus Erzeugnissen eigener Hut- Fabrik.
Wir fabrizieren selbst, der Verkauf findet aus erster Hand, direkt ab
Fabrik bei vollstänciger Ausschaltung jed. Zwischenverkaufs statt, desh.

er e v Preise.Linon- Formen Keiner Fern 47

Tagal- Formen 0 60.60.- u
Stroh-Formen 255 80. 40.- a.

Bast-Formen 207 25. 30.- ev.

Borten-Hlte 50 60.- 70.- usw.

Garnierte Hüte und Modelle
zu Original-Fabrikpreisen,

Um all unseren verehrten Kunden
von diesem nie wiederkehrendenStroh u. Frkut- fahrt

Jeinrigeretr tche dort
Angebot etwas bieten zu können,Putz- Zutaten

Sogräodet 1910. Herrebrreretr 161 bitten wir 2zugleich, nach Er

Gesichtsschleier Halle (Saale).
Wir bitten unsere Schaufenster 2u veslechtigen!

scheinen dieses lnserats den
Bedarf zu decken.

ichen Kadfahrer,
wenn er ſein Fahrrad ſchon jetzt
veruickeln und emallere

läßt in der

Sämmtliche Sportartilel

Fußballſtiefel Sportbekleidung
Fußbä ille für Vereine und Schüler

S SeBiiiees Angenot in

h Solide u. eleg. H. u. D.Schnürft., reichſte e

Damen Halbſchuhe in allen Qual. 70
r an.ſpoſtbillig von J nur ſportgerechte e a Qualitätene Fonfirnations- Stiefel extra gut. empfiehlt

Prima Turnſchuhe.
Rindlederne Halbſefet T

Zu haben bei
Richarck Schmidt Jun., schumachermeister,

Seitenbeutel 8 5.

J J ohneVeredelte
Danuerwäſche

Zur Hans KätherHausEcke ren Kleine Ritterſtraße Ar. 1.

holzgenagelt und durchgenäht, offeriert zu wirklich
konkurrenzlos billigen Preiſen.

Muſter bereitwilligſt nur unter Nachnahme.

Lederpanteffel-Versandhaus,
Halle a. S., Steinweg 24, Hof 1 Treppe.

e Segen e e ie un hen ehe nS edernantotteit e n aushall.
T waſſe deataen Lede ch oben Lexer Der lant Lederbrand e e H. Eilenberger.II iS Werner ManlteigtS M. Riterstr.9. Telspn 215 Sonnabend, den 5. März, von abends 7 Uhr an e unſer

e e SFfungs al untnchen“
Kleine AngegenS e en S e ä n z SSchuhtahrükluge reCotthärütztruse 32 In in grosser

n

e zu üuberst t annsſgen Faprſiprelsen n l wen on len e 3 an.

rn re John, h ee 9 8 Wagnerstr. 11.mee ngentoſen nsthot um äumchen,
e e re er e r eeee Kabellan, Sonntag, den n 1821, von nachm. 3 Uhr abVon Freitag früh ſteht wieder ein großer Krrenen e erſtkl. See Heringe

e Kober I Hlelner Lüuker, e Sie grobe Pres-Shuten.
owie ſehr gut ſfreſende e s ladet ergebenſt einStramme Ferkel Emil Wolff, Roßmartkt.

Vorſitzender, Roter Brückenrain 2.

12. Leutz,

Arh.-Verein.

Verein zur Hehung der Geflügelzuehs
für t er tebrre und Umgegend

Untennehende Mitglieder unſeres
Vereins ſind Abgeber von

Bruteiern
evtl. Eintagsküken. Bei Belieferunghaben Miltqlieder, die ſich durch Mit

gliedskarte von 1021 ausweiſen, den Vorzug.

M. Lehmann, A. Oertel,Kaſſierer, Luiſenſtr. 2

Liste der Bruteſerahgeher
des Vereins zur Hevung der Gedlügelzucht für Hersehurg und Umgebung

1. Nohle, Paul, Bäckermeiſter, Merſeburg, Neumarkt 48,
ſchwarze Minorka evtl. Eintagsküken.

2. Peuſchel, Margarete, Merſeburg, Chiriſtianenſtraße S,
ſchwarze Minorka.

3. Friedrich, Fritz, Schuhmachermeiſter, Merſeburg, Schief
weg 1, thür. Pausbäckchen.4. Baumberg, Otto, Poftſchaffner, Merſeburg, Haackeſtr. 3,

einfk. rebhf. Jtaliener.
5. Wünſche, Kurt, Käſehandlung, Merſeburg. Telefon 607,

geibe Zwerg Cochin, gelbe Orpington, ge be rosk. ital.
porzellanf. Zwerge.

6. Vater, Jranz, Privatmann, Merſeburg, Roonſtr.
Silberbrackel.

7. Hilbert, Arth., Bürovorſteher, Merſeburg, Gartenſtraße 11,
rosk. rebhf. Jiallener.

8. Weilepp, Willy, Kaufmann, Merſeburg, Lauchſtedter
Straße 38, rosk. rebhf. Wyandottes.

9. Fabel, Johannes, Kaufmann, Merſeburg, Gartenſtraße 13,
Silberbrockel.

10. Träthner, Rud., Bäckermeiſter, Merſeburg, Unter Alten
burg 50, blaue Ändaluſier, Wirtſchaftsenten.

11. Weißhahn, Guſtav, Landwirt, Kötzſchen, gelbe Oedington,
gelbe einfk., Jtaliener.

Lehrer, Schkopan, einfk. rebhf. Jtaliener evtl.
Eintagsküken.

13. Heinrich, Merſeburg, Roonſtraße 4, weiße Wyandottes.14. Meyer, Hermann, kerſeburg, Haackeſtraße 41, Eintags
enten von Orpington.

15. Hauptmann, Merſeburg, Karlſtraße 3, gelbe Orpington.16. Bock, Gefl. und Taubenfarm, Göhren, ſilb. Wyandottes
und Soieg er Gänſe.

17. Mahter, B., Mühle Spergan, weiße Wyandottes und
Plymouth Rocks.

14,

e

hellhlau, neublau
und Ia

färbe unter Garantie nach dem pat. Berfahren der
B. A. S. J. waſch, licht und chlorecht, Leinen

und baumwollene Kleider.

SpezialitätSchwarze Kleidungsſtücke
werden in jede gewünſchte Jarbe umgefärbt
ohne Einbuße der Haltbarkeit des toffes.

Färberei Sitte a Oelgrube 9.Nachſig.
Telephon 136.

ee e

S Se erers den
d. M., ab ſtehen wieder inerbet Auswahl

beſte Kühe
mit den Kälbern
ſowie hochtragende Kühe und
Färſen und ſchwere Harzer
bei mir zum Verkauf.

S

S zu billigſten Tagespreiſen zum n J Großer boſten goes s oseg D. ringe Weißeufels,

Hachsel, är ine 12. Arbeit Nemden, S Avuffuchen. S P Rerfeburoer St. riſprecher 301.

T ran Triegt. Et. ichen Auch 2 m nl u er Acten S es Nähmaschinenfeinete Prazietona. Soht oibmaſchine irch ſtraße Ar. 7 9 un gui m e 9 e e
gin Vertreter liefert eden Freitag nachmittag W h i Fabnka von hoher VollendungRi en „lormeye 9 Halle a. Metall und Kauſſchuk friſche S S ter ſp [Ohere 9 Ach nogobegeagonger r pee r erer

e eesenerstr. 17. Seben Stempel ausſhlact. Wurſt et ten nete Sönne
S S e Nniegdeſenge r O e e J g
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man damit zu rechnen haben, daß das Gefüge der einzelnen preußiſchen

möglich, daß zunächſt die beſtehenden Miniſterien beſetzt werden und
daß die neue Regierung es gerade als ihre beſondere Aufgabe be

änderten Bedürfniſſen umzugliedern. Andererſeits iſt für dieſe Frage
ſchon eine gewiſſe Voraxpeit geleiſtet worden. Jn der Preſſe wird

gehend unterſucht hat. Ausſchlaggebend iſt bei den ganzen Plänen die

freulicher iſt es, daß man in Preußen die notwendige Einſchränkung

nimmt.

das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, nachdem es die Bahnen

zogen Hand in Hand mit der Umgliederung müßte natürlich auch eine

t. 92.

„Sellage zum „Merfeburger Korreſpondent

Amgliederung in Preußen.
Bei der kommenden Neubildung der preußiſchen Regierung wird

Zentralverwaltungen von Grund auf verändert wird. Eſt iſt natürlich

trachten wird, die preußiſche Regierungsverwaltung nach den ver

jetzt eine Denkſchrift des demokratiſchen Miniſters Oeſer bekannt,
der die Frage des Nenaufbaues der preußiſchen Regierung beſonders
unter Berückſichtigung der veränderten wirtſchaftlichen Aufgaben ein

Finanzlage des Reiches, die jetzt einfach kongruent der der Länder iſt.
Alles drängt auf Sparſamkeit und Zuſammenfaſſung. Allerdings hat
man bis jetzt noch wenig davon in die Tat umgeſetzt. Um ſo er

zum Ausgangspunkt eines Umbaues der preußiſchen Staatsminiſterien
Natürlich iſt nun darauf zu achten, daß der Aufgabenkreis

der einzelnen Miniſterien in ſich abgeſchloſſen iſt.
Auszugehen iſt von der Tatſache, daß die Reichsverfaſſung zahl

reiche Verwaltungszweige, die bisher ſozuſagen das Rückgrat der einzel
ſtaatlichen Verwaltungen waren, an das Reich verwieſen hat. Hier
gehört in erſter Linie die Eiſenbahn genannt, dann aber auch die
Waſſerſtraßen, die direkten Steuern und die Zollverwaltung. Die
beabſichtigte Autonomie der Provinzen wird eine ganze Reihe wichtiger
adminiſtrativer Aufgaben der ſtaatlichen Zentralverwaltung an die
Provinzen abgeben. Gegenüber dieſer grundlegenden Veränderung iſt
es allerdings erforderlich, die ausgehöhlten Zentralverwaltungen ent
weder völlig zu beſeitigen oder die ihnen verbliebenen Reſte mit ver
wandten Aufgaben zu einem neuen Reſſort zuſammenzufaſſen. Es
perlantet, daß die Denkſchrift des Miniſters Oeſer den Vorſchlag
macht, an die Stelle des Finanzminiſteriums ein Miniſterium für
Finanzen und Staatsſchatz zu ſetzen, dem der Reſt der einſt ſtaatlichen
Steuerverwaltung unterſtellt wird und dem ferner alle produktiven
Ertragswerte des Staatsbeſitzes, wie Domänen, Forſten, Berg
werke uſw. zu unterſtellen wären. Das Landwirtſchaftsminiſterium
könnte in dem jetzigen Miniſterium für Handel und Gewerbe zu einem
Wirtſchaftsminiſterium vereinigt werden, das beſonders die Aufgabe
hätte, die einzelnen Zweige der Erzeugung zu fördern und beſonders
in der Ausprobierung rationeller Betriebsmethoden Vorbildliches zu
leiſten. Die Ausführung für alle Staatsaufgaben techniſcher Natur
müßte einem beſonderen Miniſterium unterſtellt ſein. Am 1. April
werden die Waſſerſtraßen an das Reich übergehen. Damit verliert

bereit 8an das Reich abgegeben hat, jede Daſeinsberechtigung. Es
verbleiben nur noch die öffentlichen Bauten und der Küſtenſchutz
Gerade dieſe Arbeiten aber eignen ſich vortrefflich zur Einfügung in
ein techniſches Miniſterium, dem natürlich auch die Hochbauabteilung
des Finanzminiſteriums angegliebert werden müßte. Zu ſeinen Ob
liegenheiten würde weiterhin die techniſche Seite der Siedelungsfrage
gehören. Dieſes techniſche Miniſterinm könnte ſchon eine wichtige
Aufgabe erfüllen.

wirkſame Normaliſierung der inneren Arbeitsteilung gehen. Oberſter
Grundſatz muß bei der Zahl der Miniſterien und ihrem Aufbau im
einzelnen die Sparſamkeit und die Leiſtungsfähigkeit ſein. Damit iſt
zugleich geſagt, daß es ſich nicht bei der Bildung der neuen Regierung
in Preußen darum handeln kann, nun nach der Parteiſtärke einen
großen Handel um die Miniſterpoſten anzufangen. Die einzelnen
Reſſorts ſind ſachgemäß zu beſetzen. Es würde unter allen Um
ſtänden das Miniſterium des Jnnern und das Kultusminiſterium
bleiben, das Wohlfahrtsminiſterium verfiele wohl der Aufteilung, die
übrigen HZentralverwaltungen erführen eine Neugliederung lediglich
nach den Gründen finanzieller, adminiſtrativer und techniſcher Zweck
mäßigkeit. Die Frage iſt natürlich gerade erſt aufgeworfen und
keineswegs abgeſchloſſen. Es iſt ſehr leicht möglich, daß im Einver
nehmen mit dem Reiche die Umorganiſierung vorgenommen wird, ja,
es läßt ſich auch durchaus denken, daß man mit einer Umgliederung
der Reichsverwaltung einen veränderten Aufbau der einzelſtaatlichen
Regierungen verbindet.

Her Wiederaufbau unſeres Vlehbeſtandes.

Die beiden wichtigſten beim Wiederaufbau unſeres Wirt
ſchaftslebens ſind en ie Wohnungsbeſchaffung und der Wieder
aufbau unſeres Vieh eſtandes, denn ohne Wohnung und Nahrung kann

Honnerstag den 3. Mit 1921.

Wiedexraufbau unſeres Viehbeſtandes macht ja nun e erfreuliche
Fortſchritte. Allerdings iſt der Beſtand vom 1. Dezember 1912, an
welchem Tage die letzte große Viehzählung vor dem Kriege vorgenvm
men wurde, noch lange nicht wieder erreicht worden. Damals wurden
in Preußen ezählt an erden 3 193 279 (am 1. Dezember 1920
3 492 96), Rindvieh: 11 866 079 (1920: 9144 786), Schafen: 4 111929
1920. 4007 742), Schweinen: 15 478 789 (1920. 9 555 789), Ziegen

102 708 1920: 2646 968), Hühnern: 44676 942 (1920 32 737 921).
Aber der iefſtand, der am 1. März 1919 zu verzeichnen war, iſt doch
ſchon erheblich in die Höhe gegangen. Damals hatten wir z. B. in
anz Preußen nur 4 899 302 weine und 24 148 105 Hühner. Aller
ings muß man auch bedenken, daß das Preußen von 1912 bedeutend

größer war, als das von 1920. Andererſeits darf aber auch nicht
vergeſſen werden, daß ſchon vor dem Kriege unſere Nahrungsmittel
aus dem Tierreich nicht ausreichten. Jm Jahre 1912 wurden in
Deutſchland einge Der rund 1854 Millionen Zentner Fleiſch und
S 22 Millionen Zentner Molkereierzeugniſſe und 22

illivnen Zenkner an Eiern. Dieſe Einfuhr fehlt uns heute auch.
Die Viehvermehrung iſt in den einzelnen Provinzen gang ver

chieden. Pferdebeſtand iſt in Pommern und Hannover
reits höher, als vor dem Kriege, in Schleswig Holſtein aber noch er

n niedriger. Der Rindviehbeſtand hat nur in Hannover
den Beſtand von 1912 annähernd wieder erreicht. Die Schafzucht
hat i am meiſten gehoben. Nur in Brandenburg und Pommern
weiſt ſie noch nicht wieder die Höhe von 1912 auf. Am liefſten ſteht
noch die Schweinezucht, die in Schleswig-Holſtein noch weit unter der
Hälfte des eſtandes von 1912 ſteht. Am beſten hat ſich die Ziegenzucht
entwickelt. Die Kuh des kleinen Mannes hat ſich in allen Landesteilen
ſtark vermehrt. Auch die Hühnerzucht läßt noch viel zu wünſchen übrig.
Nur in Pommern hat ſte annähernd den Stand von 1912 wieder er
reicht. Wie ſich die Viehzucht in den einzelnen Kreiſen entwickelt hat,
zeigt die nachſtehende Zuſammenſtellung, welche den Beſtand von

Dezember 1920 angibt.
1912 zum Vergleich herangezogen

Provinz Sa en: Pferde 215 764 (222 526), Rindvieh:
682 249 (793 429), Schafe: 602 878 (568 018), Schweine 1185 778
(1 393 208), Ziegen: 412 933 (257 410), Hühner: 3 745 726 (4 366 238).

Regierungsbezigk Merſeburg Pferde 89 728 (91 223),Rindvieh 295 946 (345 049), Schafe: 255 058 (225 818), Schweine:

de 312), Ziegen: 198 903 (113 724), Hühner: 1518 453

Kreis Merſeburg: Pferde 6717 (6851), Rindvieh 18 083
715), Schafe: 19 293 (18 112), Schweine: 36 729 (1 571), Ziegen:

6 299 (7117), Hühner: 116395 (134 904).

Kreis Querfurt Pferde 6409 (5809), Rindvieh 18 848
23 369) Schafe: 36 997 (83 462), Schweine 36 960 287), Ziegen44 842 (848), Hühner: 117 157 (144 415).

Deutſcher Reichstag.

Berlin, 2. Mr.
London wirft ſeinen Schatten auch über den Reichstag. Die Un

ruhe und Ungewißheit über das, was der morgige Tag bringen wird,
führt die Volksverkteter, ſoweit ſte überhaupt in Berlin anweſend ſind,
u der Stelle, wo ſie initeinander beraken, ihre Hoffnungen und Benern austauſchen kLönnen, und wenn auch der Sitzungsſaal faſt
auernd große Lücken aufweiſt, ſo herrſcht daſür in den Wandelgängen

und Nebenräumen des Reichstags ein um ſo regeres Leben, eine Ge
ſchäftigkeit, die gedämpft wird von der Erregtheit der Erwartung. Der
n bes Reichstags traf den Geiſt der Stunde, als er die heutige

itzung mit einem kurzen Hinweis guf London eröffnete. Er ſagte
etwa: In einer anderen Hauptſtadt Europas fallen heute und morgen

Entſcheldungen die von nnabſehbarer Folge für unſer Land und ungSee en ne Wer Reichstag iſt in dieſer Stunde nochſeren xnicht in der dazu Stellung zu nehmen, denn die Regierung kann
Mittellungen über das hinaus, was dem Hauſe bekannt iſt, noch nicht
geben. Unter dem Druck der Exeigniſſe, der auf uns laſtet, treten wir
einſtweilen in die e r e dere Arbeiten ein, in der Hoffnung,
daß die kommenden Ereigniſſe unſere Arbeit nicht zunichte machen
werden.

Die Arbeit begann mit der Beratung der Vorlage über die Ab
änderung der Poſt Fernſprech- und Telegraphengebühren. Auf Antrag
des demokratiſchen Abg. Dr. Pach nicke wird dieſe Vorlage nicht dem
tark überkaſteten Haushaltsausſchuß, ſondern einer neu eingeſetzten
omimiſſton von 21 Mitgliedern zur Beralung überwieſen. Von ver

ſchiedenen Seiten wurden gegen dieſen neuen Ausſchuß geſchäftsord
nüngsmäßige Bedenken erhoben, die aber teilweiſe zuxückgezogen, teil
weiſe überſtimmt wurden. Dann folgt die zweite Beratung des Ger
ſetzentwurfes zur Entlkaſtung der Gerichte. Dazu liegen
verſchiedene Abänderungsanträge vor

kammern gehören, die Zuſtändigkeit der Schöffengerichte noch erweitern
wollen. Er verlangt ſtärkeren Schuß des Verleidigers gegenüber dem

er Redner eine Entſchließung des Ausſchuſſes, die eine Aus

V Volk die r aufgebürdete harte Arbeit nicht leiſten. Der

Dabei iſt der Beſtand vom 1. Dezember

47. Jahrg.

geſtaltung des Sühneverfahrens fordert. Für dieſes Sühneverfahren
kritt auch Abg Radbruch (Sog ein, der ſich nochmals für die Be
en der Ordnungsſtrafen gegen Anwälte und für den kommuniſti
chen Antrag auf Zulaſſung der Frauen zum Schöffenamt einſetzt.

Dieſem letzteren Ankrag widerſpricht der Zentrumsredner Marx als
einem ſo grundſätzlichen Eingriff, daß er bei dieſer Gelegenheit nicht
vorgenommen werden dürfe. Abg Graef- Thüringen (Dn.) vittet,
nicht der ſozialdemokratiſchen Anregung zu folgen, die den Arbeiter
ſekretarigten und Rechtsauskunftsſtellen das Sühneverfahren zu über
laſſen. Auch die Ordnungsſtrafen für Anwälte müßten aufrechterhalten
werden. Seine Partei lehne alle Anträge der Linken ab, ſie ſtunme
nur der Zulaſſung der Volksſchullehrer zum Schöffen- und Geſchworenen
amt zu. Brodauf (Dem) erinnerte daran, daß ſeine Partei
ſchon in Weimar die Zulaſſung der Frauen zum Schöffen- und Ge
ſchworenenamt beantragt habe. Dieſe Frage ſolle aber bei der kommen
den Strafprogeßreform erledigt werden, und deshalb ſei der Ankrag der
Kommuniſten bei voller Anerkennung ſeiner Tendenz zurzeit nicht gut
zuheißen. Auch der n Redner n gegen die Anträge der
Linken, die in der Zuſtändigkeitsfrage einen Rückſchritt gegenüber der
Regierungsvorlage bedeuten. Der Zulaſſung der Lehrer allerdings
t man zuſtimmen. Juſtizminiſter Dr. Hein ze trat dann vnch ein
mal für die Novelle ein. Sie konnte nicht mit zu vielen Einzelheiten
belaſtet werden. Von der Ausgeſtalkung des Sühneverfahrens dürfe
man außerordentlich viel erwarten, aber dieſe e un Frage
könne nicht in Verbindung mit dem vorliegenden Entwurf erledigt
werden. Die Arbeiten an einer weitgehenden Reform des Zivile und
Strafprozeßverfahrens ſind im Gang, und die heutige Vorlage iſt nur
ein Notbau. Auch auf die Ordnungsſtrafen gegen Anwälte wird der
kommende Geſetzentwurf wohl verzichten können. Nach dieſen Erklä
rungen des Miniſters zieht Abg. Roſenfeld einen Teil der unab
hängigen Anträge zurück. Der Juſtizminiſter wendet ſich dann noch
egen den er auf Zulaſſung der Frauen; dieſe Frage werde im
ugendgeſetz erledigt werden. Unter den weiblichen Abgeordneten iſt

eine lebhafte Erregung entſtanden, man ſieht ſie lebhaft auf ihre Partei
freunde einreden, und auch von der Rednertribüne aus verfechten ſie
ihren Rechtsanſpruch, wobei die Zenkrumsſprecherin als Frau dafür und
als Frakkionsmitglied dagegen ſprechen muß. In namentlicher Ab
ſtimmung wird die Zulaſſung der Frauen dann mit 170 gegen 126
Stimmen gutgeheißen. Der Antrag auf Aufhebung der rdnungs
ſtrafen wird angenommen, ein unabhängiger Ankrag, eine unbeſchränkte
Berufungsgrenze Kinrdaſen wird abgelehnt und die Grenze ent prechend
der Faſſung des Ausſchuſſes auf 300 en Der Reſt der Vor
lage wird im weſentlichen in der Ausſchußfaſſung angenommen.

Der Geſetzentwurf über eine erhöhte Anrechnung der während des
Krieges zurüc gelegten Dienſtzeit wird auf Antrag des ſozialen Aus
ſchuſſes ohne Debatte abgelehnt und die Regierung erſucht, die in dieſem
Entwurf aufgeſtellten Grundſätze bei der Neuregelung der Invaliden
und Angeſtelltenverſicherung durchzuführen. Auf die Dagesordnung für
morgen werden eine Reihe kleiner Vorlage geſtellt und die Sitzung um

*86 Uhr geſchloſſen. S
Fortgeſetzte Verſchleppung wichtiger Beamtenfragen.

Vor etwa 4 Wochen feßte der dreiundzwanzigſte Ausſchuß des
Peichstags den Beſchluß zu den Entſchließungen des Reichstages am
25. Februar Stellung zu nehmen. Die Sitzung fand nicht ſtatt, ſie

eingetreten. Die Beamtenſchaft ſagt ſich mit Recht, daß hier für ſie
lebenswichtige Fragen verſchleppt werden. Der demokratiſche g:
Delius hat daher von dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes, dem
Deutſchnationalen Barth, ſchriftlich die ſofortige Einberufung des

Ausſchuſſes verlangt. iSchuld t beantragt, daß entſprechend der Entſchließung Schiffer
und Genoſſen, die zur Einrichtung des Ausſchuſſes geführt hat, ſofort
die Fühlung mit den Beamkenorganiſationen herbeigeführt wird.

Entſchädigung der Verdrängten.
Im Ausſchuß für die Entſchädigungsgeſetze wurde ein Kompromiß

anträg Dietrich über den Erſatz der Sachſchäden erledigt. Hausrat
und Kleidung ſollen voll vergütet werden, ſoweit die Anſchaffungs
koſten 100000 nicht überſteigen Jür Gegenſtände zur Berufs
gusübung, ſoweit ſie unbedingt erforderlich ſind, wird der unbeſchränkte
Wiederanſchaffungswert vergütet, wenn der Beruf wieder aufgenommen
wird. Eine Beſtimmung, wonach das Reich für die Einköſung der
Kriegsnoten nicht haftet, wurde angenommen. Ein Antrag des Demo
kraten Dietrich daß die Schäden bis zum Betrage von 100 000
im Einzelfall bar zu zahlen ſind, wurde wegen des Widerſtandes der
Regierung nicht zur Abſtimmung gebracht. e

Merſeburg und Amgegend.

3. März.
Weitere Lokalnachrichten ſtehe Hauptblakt.

Max und Moriltz.
(Nächtliches Zwiegeſpräch auf dem Nachhauſewege nach der Stadt

verordnetenſizung am 28. Februar 1921.)

Es gibt doch noch idegle Stadtväter. Was wird ſich meine Eulalia
freuen, wenn ſie von ihrem Klavier und ihrem Harmoni um
keine Stenern zu zahlen braucht. Da ſpielt ſie gleich morgen
früh den Choral Lobe denn Herrn“ und hinterdrein gibt's echten
Bohnenkaffee Aber die Hausbeſitzer, dieſe Blutegel, die müſſen

e eeeeeeTEeE eWas iſt deutſch
Was an e und Wenn dieſer Geiſtigkeit glaubt und

die ewige Fortbildung dieſer Geiſtigkeit durch Freiheit will, das,
o es geboren ſei, und in welcher Sprache es rede, iſt unſeres Ge(hlechts es gehört uns an und wird ſich zu uns tun. Frgre

i

Kunſt, Literatur und Wiſenſchaft.

Johannes Heinrich Branch: „Cinzig Cinſamer.“
Von dem den Leſern dieſer Zeitung durch mehrere ſtimmungsvolle

Skizzen bekannten Schriftſteller Johannes Heinrich Braach iſt im
Pflüger- Verlag in Duisbürg ein Bug rer
das belitelt iſt. Einzig Einſamer. Balladen, Pſalme und Lieder
Der n hiſch anſprechende Atel Wnnte dazu verleiten, das Buch
nur als ſolches aufzufaſſen, aber dem iſt micht ſo. Aus den Dichtungen,
die ſich nicht ängſtlich an Formen halten, ſpricht überall eine voll zum
Ausdruck gebrachte Stimmung und tiefes ſeeliſches Empfinden, die dem
Suchenden nur Freude bereiten. Die Balladen e ich
mit dreizehn meiſt der Geſchichte angehörenden n de und haben
eine wuchtige Sprache. Sie werden eröffnet mit der von dem
greiſen Frieſenkönig Barden, der e Meren für ſein Volk opfert
durch ſeine Fahrt in den Tod auf das Meer entſprechend dem Schickſals
ſpruch: Daß Hunger und Seuche im Frieſenland r ſollen, wenn
der den Götkern geopfert wird, zu dem das ganze Volk in höchſter
Liebe ſteht. Einige maiſinnige und tragiſche Liebesballaden ſind darin
verſtreut. n e iſt der Sang vom zweimaligen Tod von
Ypern“. 1348 die Peſt und 1914 der Krieg. Den Balladen ren ſich
ein 3yklus „Volk“ an. Die Aufmunterung und Lebenskraft, die
daraus ſprechen, laſſen die Leſer dem Dichter die Hand reichen. Derhier wiebers gehen Auftakt möge das darlegen:

Millionen Arme recken ſich empor,
Millionen Lippen ſagen ſolchen Chor:
Wir ſchaffen ruhelos um unſer Brot
Und kragen Sorge, daß nicht bleiche Not
Am kargen Lager unſrer Kinder wacht.
Wir r die Armut und das Du eDer Staub der Straße und die bange acht,
Das Jlehen ſind wir und die dumpfe Pein.
Und geben doch der Menſchheit Korn und Kleid
Wir ſind der Gottesglaube und die Zeit,
Der Samenſäer und das Erntefeld,

Im letzten u erſaſſen wir dich ganz
Du biſt die Hand, die uns den Weg bvereitet,
Gebärde biſt du, die uns langſam leitet
Jn eines anderm Seins verklärten Glanz

Und der Ausklang:
So nimm die Weihe, wie ſie iſt:
Ein Andachtſein, ein Sichverneigen,
Ein Zudirgehn in Sturm und Schweigen
Jch ſegne dich.

Bei den ſalmen fällt das ſtellenweiſe Hinwegſchreiten über alle
e etwas ſtörend auf. Die ſechs Liebeslieder, in der Mehrzahl

vmette, ſind von reiner Jnbrunſt, Liebesſeligkeit und Leidenſchaft
durchkebt und durchbebt. Den veſchließenden Gedichteteil, der
in dreizehn Teilen ch mit Leben, e alen Heimatſehnſucht,

underträumen, Stimmungsbilder uſw. in tiefem Empfinden und
guten, teils neuen Formen befaßt, leitet eine ergreifende Rückkehre nier- ein. Für den Gedichtteil möge nachfolgende Wieder gabe
prechen:

e Unſichtbare Kronen.WMenſchen, die in Sehnſucht wandern,
Tragen unſichtbare Kronen auf dem Haupt,
Kronen, die nicht fallen und vergehen,
Selbſt im Sturm mit Glanz beſtehen
Kronen, die kein Schickſal raubt.
Gräber derer, die in Sehnſucht ſtarben,
Tragen Kronen unſichtbar auf Krangz und Band,
Kronen, die Verheißung ſind und künden:
Tod kann alles überwinden,
Nur die Sehnſucht hält ihm ſtand.

Wenn auch leider heute in unſerm deutſchen Volke das durch ſeine
Maſſenverſchlingungen von Kinotäuſchungen und ſeichten literariſch
und geiſtig wertloſen Tagesromanen einem an Geiſtloſigkeit und Ver
bildung unerſättlichen m gleicht und dem Wort von dem „Volk
der Dichter und Denker“ in breiteſten Maſſen keine Ehre mehr macht

durchweg eine unverſtändliche Antipathie und Geiſtesfaulheit gegen
über ernſter tiemempfundener Dichtung veſteht, ſo kann doch das gut
ausgeſtattete Buch breiteſter Beachtung empfohlen werden. Dem

Die Heimat ſind wir und die ganze Welt.
Suchenden wird es trotz zum Teil ungewohnter Formen Freude be

reiten. Phil. Schmitt.

rOskar Frei: „Auferſtehung.“
Das Buch iſt eine ſtellenweiſe beißende Parodie auf unerquickliche

Zeitumſtände und ein Weckruf an alle die es angeht. Vornehmlich iſt
es deutſchem Volkstum gewidntet, als Richtſchnur in eine lichte Zukunft
gedacht den Menſchen Und das Volk u ſich ſelbſt zu bringen und zur
möglichſten Vollkommenheit unter S jeder Eigenſucht.
Uber allem ſchwebe der Seitſtern der zukünſtigen Menſchheit Voll De
tut i der Menſch bedachtſam und wahrhaftig in Worken, Werken
und Gedanken. Möchte allen Menſchen der Vers ſteter Leitſatz ſein,
der in dem gliederreichen Gedicht Läuterung“ zu uns ſpricht

Drum, Menſchlein, ſtell dein Daſein ein
Auf ew'gen Lebens Sonnenſchein
Du mußt ihn dir erringen
Bedenk: Du biſt in dieſe Welt
Mit allem Vorbedacht geſtellt.
So ſpann der Seele Schwingen!Milunter iſt die Sprache noch hart, wodurch der Wohlklang leidet Aber

das 64 Seiten ſtarks Werkchen e viele Freunde und iſt vom
Selbſtverlag des Verſaſſers, der Verlagsbuchhandlung Oskar J rei in
Hohbegeis (Harz), Kreis Blankenburg, zu beziehen. n

„Valuta- Elend und Friedensvertrag

Profeſſor Guſtav Broeſike f.
Jn Berlin ſtarb Dr. med. Guſtav Broeſike, Univerſitäts

Profeſſor und langjähriger Prorektor am dortigen Waldeyerſchen ang-
tomiſchen Jnſtitut. Er verfaßte zwei viel benutzte Werke Lehrbuch
der normalen Angtomie des menſchlichen Körpers und Der menſch
liche Körper“ ſowie neben kleineren wiſſenſchaftlichen rbeiten
Casniſtik der Kyſtome) einen großen angatomiſchen Atlas in echs
Feilen (1910) auf tvpographiſcher Grund]age. Auch als praktiſcher
Anatom und Prorektor war Broeſike geſchätzt. Sein einziger Sohn
W. Broeſike-Schoen, lebt als Muſik und Literaturhiſtoriker in
Dresden.

wurde auf 8 Tage vertagt. Jetzt iſt eine weitere Vertagung von 8 e

Mag Du, Maz, des hat mir diesmal nicht leid getan um den ſchönen
Abend. Das war mal wieder 'ne Sitzung für's gebildete Gemüt.

Ferner hat er gemeinſam mit dem Nmokraten g



von r Blute adgeben. S Recht Wriden. Derunverdiente Gewinn, Liſt r es e et ihnen ab
geknöpft werden.

Mo riß Da a Du recht. Aber was verſtehſt du unter unverdien
tem Gewinn

Ma Ach ſo, Du biſt ja einer von den Vampyren. Na nimm's nichtbel. u bildeſt ibſtwerſtanduch die bekannte rühmliche Aus
nahme. Unverdienter Gewinn Die Sache iſt ſehr einfach. Wenn
Du vor dem Kriege 20000 K gegeben haſt für Deine Klamotten
bude und Du kriegſt jeßt 100 000 wenn Du verkaufſt, dann haſt
Du 80 000 verdient, ohne V und Fuß zu rühren.Moritz: So, ſol Dann müßteſt Du aber eigentlich auch von Deinem
unvderdienten Gewinn abgeben. Recht muß doch Recht bleiben.
Du hatteſt, wenn ich nicht irre, vor dem Kriege 250 A Gehalt.
Wieviel beträgt's doch jetßt

Max Fünfmal ſo viel fraß nicht ſo dumm.
We l v haſt Du a ſo monatlich einen unverdienten Gewinn

von 2Max Morigtz, bei Dir piept's! Jch muß doch arbeiten im Schweiße
meines Angeſichts. Jch verdien' das mit meinen zehn Fingern.

Moritz: Arbeiteſt Du denn mehr, als vor dem Kriege?
Max: Gott ſei Dank weniger, acht Stunden; und zwei davon widmen

wir noch der höheren Ppolitik.
Moritz. Du arbeiteſt alſo weniger und verdienſt fünfmal ſo viel?
Max: Meſchugge iſt ein Unglück. Die 250 K vor dem Kriege waren

doch mehr wert, als die 1250 A jetzt. Das weißt Du ſo c wie ich.
Die Mark iſt jetzt 15 wert. Die Kaufkraft des Geldes iſt ge
ſunken, was i V ſo ſchön geleſen habe.

vris: So Die Kaufkraft des Geldes Von viel geſunken.e wyht loß für die andern Sterblichen, nicht für die Haus
itzerMax We willſt Du damit ſagen

Morigtz: Damit will ich ſagen, daß, wenn ich für mein Grundſtück
jest 100 000 A bekomme, dieſe nicht mal den Wert haben, wie die
rn A, die ich 1914 gezahlt habe. Jch habe alſo keinen Gewinn
erzielt

Max verfällt in tiefes Sinnen und rennt beim Weitergehen in derSaleſchen Straße an einen Maſt, der mitten auf dem Bürger
ſteige ſteht; er reibt ſich den Schädel): Moritz, es hat nen Knax
egeben in meinem Schädel. Du haſt recht. An dem Pfahl hätte
er Geiſt der Zuwachsſteuerordnung mit ſeinem Schäbel rennen

müſſen, vielleicht hätte er auch nen Knax gekriegt
Moritz: Und wenn man mir von den 80 000 noch die Hälfte oder,

was weiß ich wie viel, abnimmt, dann bin ich der blamierte
Europäer ieſer ſogen. unverdiente Gewinn iſt zum größten
Teil nichts weiter, als ein Entgelt für die W Kaufkraft
des Geldes Aber die Hausbeſitzer ſind ja mal die Prügeljungen.
Jmmer feſte druff!

a x: Komm, wir trinken noch 'nen Dämmerſchoppen. Wir erſäufen
dieſe Erfurter Mißgeburt, die unſere Stadtväter ſo liebevoll
adoptiert haben.

v ritz: Nein, die Kneipen ſind geſchloſſen, unſere Polizei iſt pünkt
lich. Jch habe auch keine Zigarren mehr bei mir. Jch trink
überhaupt nicht eher ein Glas Bier, als bis der Gaſtwirt von
ſeinem unverdienten Gewinn ſtatt 15 3 nimmt er jetzt 1,50
einen Teil an die leere Kämmereikaſſe ſpendet.

Max: Komm, komm. Du mußt Dich vor'm Schlafengeh'n beruhigen.e klopft an ein Paar geſchloſſene d errg lang-kurz-kurz.
ine Tür öffnet ſich leſe Max und

der
dunklen Höhlung.)

vritz verſchwinden in
Gr.

Himmelserſcheinungen im März. Der Winter 1920/21 geht
ſeinem Ende zu. Am 21. März, m 5 Uhr, tritt die Sonne
gus dem Zeichen der Fiſche in das des Widders und erreicht den
Aquator. ir haben die erſte Tag- und Nachtgleiche des Jahres:
r lingsanfang. Die Tageslänge beträgt am 1. d. Mts. 10 Stunden

in. am 81. März 12 Stunden 48 Min.; mithin beträgt die Zu
nahme 2 Stunden 4 Min. Die Auf und Untergangszeiten der Sonne
ſind für den Meridian von Stargard und die Breite von Berlin am
L d. Mts. 6 Uhr 50 Min. und 5 Uhr 86 Min. am 19. März 6 Uhr
22 Min. und 5 Uhr 53 Min, am 21. März 6 Uhr 4 Min. unb 6 Uhr

S 12 Min., am 31. d. Mts. 5 Uhr 40 Min. und 6 Uhr 80 Min. Den
Mond ſehen wir am 1. als letztes Viertel. Am 9. verſchwindet er
als Neumond. Am 17. haben wir das erſte Viertel, am 23. Vollmond
und am 31. wieder letztes Viertel. Wir ſehen alſo den Mond in dieſem
s Der u u verſchiedenen Phaſen, was ziemlich ſelten vorkommt.

Von den17. ihren höchſten Glanz erhält, iſt zunächſt 4, ſpäter nur noch etwa
8 Stunden am weſtlichen Abendhimmel zu finden. Der Mars iſt etwa
eine Stunde lang in der Abenddämmerung am Sternenhimmel zu
chen. Jupiter kommt am 5. in Oppoſition zur Sonne, wo er um

itternacht hoch am Himmel glänzt und äußerſt günſtig zu beobachten
iſt. Desgleichen iſt der Saturn, der am 12 in Oppoſition mit der
Sonne ſteht, die ganze Nacht hindurch zu ſehen. Uranus bleibt un
ſichtbar. Dagegen iſt der kleine Neptun, allerdings nur mit Fernrohr,
gegen 9. Uhr abends im Süden zu finden. Der Fixſternhimmel iſt
am beſten um den 10. d. Mts. d. h. zur Zeit des Neumondes, zu be
obachten.

A e mit dem Ausland. Wenn ein Abſender gleichgeitig mehrere Poſtpakete an denſelben Empfänger im
us land e We ſo braucht er nicht mehr zu jedem Paket

eine beſondere Ausfuhrerklärung auszuſtellen; für ſolche Pakete genügt
vielmehr eine gemeinſame Ausfuhrerklärung. Die Er
leichterung läßt ſich aber nur an Orten mit Zollablieferung durch
führen. Außer nach Jtalien ſelbſt ſind jetzt auch Wertbriefe
nach Trentino, Jſtrien und Dalmatien nur Curzola,Sebenico und Zara) zugelaſſen. Für die Wertbriefe nach dieſen Ge
bieten gelten die gleichen Bedingungen wie für Wertbriefe nach Italien

Vom 1. März an ſind im Verkehr mit Luxemburg Zollgebühren-
i für Pakete und Wertkäſtchen wieder zugelaſſen. Von jetzt an
önnen die dem Poſtpaketabkommen des Weltpoſtvereins entſprechen

den Pakete bis zum Gewicht von 5 Kilogramm nach Spanien,
den Balegaren, den Kangariſchen Jnſeln und den r Poſtanſtalten in Marokko zur Beförderung über Hamburg und
von da mit Schiffen der Deutſchen Dampffchiff-
I e n h „Hanſa! und der Oldenburg Portugieſiſchen ampfſchiffs-Reederei angenommen
werden. Die Poſtverbindungen mit den erHafenorten des Schwarzen und des Aſowſchen Meeres
guf dem Wege über Italien ſind vorübergehend unterbrochen. Gewöhn
liche Briefſendungen gehen über Sowjet-Rußland. Beförderungs
dauer vorausſichtlich mindeſtens 1 Monat. e hart werden
nicht angenommen. Poſtbeförderung nach dem Kaukaſus und Georgien
wie bisher. Alle nähere Auskunft bei den Poſtanſtalten.

Eveka. Uns wird geſchrieben: Zum Zwecke des gemeinſchaft
lichen Warenbezugs ſchloſſen ſich bekanntlich die Kolonialwarenhändler
von Merſeburg und der näheren Umgegend zu einem Einkaufs
verein der Kolonialwarenhändler zuſammen. Duxch den
e an den Verband Deutſcher kaufmänniſcher
Gen o Se n ſchaften e. V. und an die bei dieſem Verbande beſtehende

entral-Einkaufsgenoſſenſchaft des Verbandes Deutſcher kaufmännni
cher Genoſſenſchaften e. G. m. b. H. in Berlin iſt der hieſige Ein
aufsverein in der Lage, in Gemeinſchaft mit ca. 450 Einkaufsvereinen

der Kolonialwarenhändler des Deutſchen Reiches, zu denen ungefähr
30 000 kaufmänniſche Geſchäfte gehören, ſeine Waren im die einzu
kaufen. Durch die Zuſammenlegung ihrer Bezüge ſind die Genoſſen
ſchaften in der Lage, zu ganz bedeutend günſtigeren Bedingungen ein
zukaufen und die Vorteile des billigeren Einkaufs den Konſumenten
ugute kommen zu laſſen. Deshalb ſind die Geſchäfte, die zu dieſer
ereinigung gehsren, an beſonders leiſtungsfähig. Gekennzeichnet

e die Geſchäfte durch das Wort „Edeka“, das iſt die Zuſammenziehung
r Anfangsbuchſtaben der drei Worte: Einkaufsverein der Kolonial

warenhändler. Edeka iſt das Kennwort der genoſſenſchaftlich organi
ſierten Kolonialwarenhändler Deutſchlands.

Einziehung des Leipziger Notgeldes. Bis zum 80. September
1921, alſo in einem halben Jahre werden eingezogen das Notgeld zu
S ob Leipzig Stadt und Leipzig- Land und die 10 -Scheine Leipzig

tadt.

Lnxnusſteuerpflichtig. d Auslegung des Umſatzſteuergeſetzes
Reichsminiſter der Finanzen wieder eine Reihe von Ent

cheidungen den Umſatzſteuerbehörden zur Nachachtung ehen laſſen.
iebesthermometer erklärt der Miniſter, wohl in einer Anwandlung

von Galanterie, als Spielzeug zu betrachten und deshalb für luxus-
teuerfrei. Dagegen ſind Tierfiguren aus Glas, ſogenannte Lauſchaer
iguren, und Fruchtkörbchen aus Glas luxusſteuerpflichtig. Unge

muſterte Handſchuhe aus Halbſeide ſind luxusſteuerfrei, nicht aber
baumwollene oder wollene Handſchuhe, die in Verbindung mit Futter
gus Halbſeide ſtehen. Fahrräder mit vernickelten Felgen und ver
nickelten Felgenbremſen ſind lurusſteuerfrei, wenn nicht ſonſt die Vor
ausſetzungen für Luxusſteuerpflicht gegeben ſind. Glasmalereien ſind

zu
r

aneten bleibt der Merkur unſichtbar. Die Venus, die am

nicht mehr u uerpflichtig. Das dazu verwendete farbige Glas
iſt aber bei deſſen Herſteller luxusſteuerpflichtig. Handelt es ſich
jedoch um Originalwerke der Malerei, ſo iſt die Luxusſteuerpflicht

gegeben. n
Die Verhütung der weiteren Verſchlammung

des Gotthardtsteiches in Merſeburg.
Von Dr. Wilhelm Theopold, z. Zt. ſtädt. Unterſuchungsamt

Merſeburg.
(Nachdruck verboten.

Vor etwa genau 10 Jahren brachte der „Merſeb. Korreſpondent“
einen Artikel, in welchem auf die ſtarke Zunahme der Verſchlammung
des Gotthardtsteiches und die nachteiligen Folgen wurde.

Die e des Gotthardtsteiches, vor allem die Geiſel, führen
durch Gebiete, welche eine ſchnell aufgeblühte Braunkohlengruben-
wirtſchaft beſitzen. Die Abwäſſer dieſer Jnduſtriezweige führen ſehr
beachtliche Mengen Schwebeſtoffe mit ſich, die aus leichten Braun
kohlenmaſſen beſtehen. Ferner liegen Zuckerfabriken im Zuflußgebiete,
auch dieſe ſenden zeitweiſe Abwäſſer, allerdings von anderer Zu
ſammenſetzung, in den Gotthardtsteich. Daß die Verſchlammung in
den vergangenen 10 Jahren bvedenkliche Fortſchritte gemacht hat, wird
jeder Merſeburger beſtätigen können. Es hat gewiß nicht an Er
n und Maßnahmen gefehlt, um Abhilfe zu ſchaffen. Die
Braunkohlengruben pp. ſind angehalten worden, Abſitzteiche oder becken
zu bauen, in denen die Schwebeſtoffe vor der Einleitung des Abwaſſers
in die Zuflüſſe 4 abſetzen ſollen. ans ſcheint die Geiſel in den

evergangenen Jahren „reguliert“ zu ſein. Ein merkbarer Erfolg iſt
durch dieſe Maßnahmen nicht erreicht worden, wie das bräunlich-trübeWaſſer des Teiches und die e der bie etwa der Kliag,
erkennen läßt. Unterſuchungen der Zu und Abläufe beweiſen, daß
dem Gotthardtsteiche immer noch große Mengen Schwebeſtoffe zu
geführt werden und daß felbſt das weite Becken des Gotthardtsteiches
nicht ausreicht, um alle Schwebeſtoffe zu Boden ſinken zu laſſen, denn
die Klia führt in ihren bräunlichen Fluten noch beachtliche Mengen ab.
Sicher wirkende Abſitzteiche müßten alſo größer als der ganze
Gotthardtsteich ſein.

Nicht den r e dürften jene „ſchwimmenden“ Ver
unreinigungen auf der Oberfläche des Teiches in Rechnung zu ſtellen
ſein, welche durch eine leichte Windbewegung in Maſſen an das ent
egengeſetzte Ufer getrieben werden und die das weiße Gefieder desu Schwanes bis zur Eintauchhöhe ſo häßlich verſchmutzen. Dieſe

Maſſen ſtammen wahrſcheinlich von dem Muüllabladeplatz, welcher in
der Teichſtraße zur Einengung des Teiches und zur Schaffung von
Anlagen eingerichtet iſt.

Läßt ſich nun nichts unternehmen, um der weiteren Verſchlammung,
wenigſtens durch das Waſſer der Geiſel, Einhalt zu tun Zweck dieſer
Zeilen r C den Fachleuten in großen Zügen einen Plan anzu
zeigen, der Erfolg verſpricht.

Man hat, wie geſagt, die Geiſel korrigiert, das Bett des Flüßchens
alſo gerade gelegt und eingeengt. Dadurch iſt zwar erreicht, daß ihr
Lauf ſelbſt den Schwebeſtoffen keine Möglichkeit mehr gibt, um ſich
zu Boden zu ſetzen und das Flußbett zu verſchlammen. Die Strömung
iſt ſo ſtark geworden, daß alle noch vorhandenen Schwebeſtoffe mit
geriſſen und reſtlos in den Gotthardtsteich geführt werden. Würde
man umgekehrt das Flußbett verbreitert haben, ſo hätte man einmal
die Strömungsgeſchwindigkeit verringert und damit eine Gelegenheit
um Abſitzen vor dem Eintritt in den Teich gegeben, man hätte weiter

in die Höhe der Waſſerſchicht verxingert und auch dadurch eine
Möglichkeit gegeben, das Sinken der u erleichtern. Jn
einer reißenden Strömung werden ſelbſt recht ſchwere Stoffe e
bewegt, eine hohe Waſſerſchicht verlangſamt die Erreichung des Bodens
und eine Feſtlegung der ſchwebenden Stoffe.

Mein Vorſchlag geht nun dahin, an einer geeigneten Stelle das
Flußbett der Geiſel ſo zu verbreitern, daß die r n le e erge
eit auf ein ne n Maß herabgeſetzt wird, und daß zugleich die Höhe

der Waſſerſchicht auf wenige Zentimeter gemindert wird. Ein auch
für einen weiteren noch zu erwähnenden lärungsvorgang vorzüglich
geeignetes Gelände iſt in den ausgedehnten Schilfmaſſen des oberen
Gotthardtsteiches vorhanden, durch das die korrigierte Geiſel jetzt in
h e Bette ſchnell dahinfließt. Würde man, etwa von der
Zſcherbener Brücke ab, das Waſſer durch die Schilfwälder e undnach genügendem Laufe in das Geiſelbett wieder eintreten laſſen, ſo
würden die erwarteten Wirkungen erreicht werden. Man könnte ent
weder durch ein Wehr in der Form ſchiefer Ebenen um das Abſitzen
vor dem Wehre zu vermeiden das Waſſer der Geiſel durch das
Schilf ſchicken, oder man könnte durch zwei Kanäle, welche rechts und
links an den Böſchungen des oberen Teiches entlang geführt werden,
die Waſſermaſſen hindurch leiten. Die Kanäle brauchten nur ge
n zu fein und dem Waſſer an möglichſt vielen Stellen Gelegen
heit zum Austritt in kleinen Mengen geben, oder ſie könnten aus roh
geſchichteten Steinen errichtet werden; durch die Lücken würde das
Waſſer dann ſeitlich austreten. Der letzte Weg, die Anlage von Ka
nälen, hätte einige Vorteile; nach der zu erwartenden Aufhöhung durch
die Schlammaſſen würde man die Kanäle weiter ziehen und ſo, lang
ſam vorſchreitend, das Gelände aufhöhen können. Solange die Braun
kohlengruben noch Kohlen fördern werden, reichen die ausgedehnten
Schilfmaſſen ſicher aus. Außer den durch die Verringerung der
Strömungsgeſchwindigkeit und die Herabſetzung der Waſſerhöhe zu er
wartenden Erfolgen vermag das Schilf noch weiter zur Klärung bei
tragen. Jedes Schilfrohr, jeder Grashalm, zieht die in nächſter
Nähe vorbeiſtrömenden Schwebeſtoffe an, es findet eine „Adſobtion“
ſtatt eine Erſcheinung, die man beim Eintauchen von Gegenſtändenin Slüſſigkeiten, welche Schwebeſtoffe enthalten, ſehr gut beobachten
kann. Ferner wird das Waſſer, ſowohl durch die Verbreiterung der
der geſamten Fläche, als auch durch das Durchrieſeln durch das Schilf,
energiſch mit der Luft in Berührung gebracht; der Sauerſtoff der Luft
wirkt ſeinerſeits erheblich zerſetzend, vor allem auf die Stoffe, welche
nicht nur mechaniſch im Waſſer ſchweben, ſondern wirklich gelöſt ſind.
Jn großen Städten führt man die vorgereinigten Abwäſſer aus den
Kloſettanlagen etc. noch über Rieſelwieſen, ehe man ſie in die Fluß
läufe eintreten läßt. Durch dieſe Luftreinigung würden aus dem
Geiſelwaſſer vor allem gelöſte organiſche Stoffe entfernt, welche viel
leicht von Zuckerfabriken kommen, oder welche aus den Braunkohlen
maſſen ausgezogen und gebildet ſind. Betrachtet man jetzt das Geiſel
waſſer, ſo ſieht man in ſchneller Folge weißliche Schleimfetzen heran
ſchwimmen, welche die Größe einer kleinen Kinderhand erreichen.
Solche Maſſen hängen auch an in das Flußbett eintauchenden Gräſern,
Zweigen und Holzſtückchen. Es ſind Algenvegetationen, welche von
den gelöſten organiſchen Stoffen in der Hauptſache leben. Sie bilden
bei ihrem Abſterben mit allen andern verweſenden Gegenſtänden die
Quelle für üble Gerüche. Jm Hochſommer dürften die Wege am
Gotthardtsteich und auch an den Schilfwaldungen des oberen Teiches
wenig zu Spaziergängen einladen. Die Luft muß geradezu verpeſtet
ſein. ei Ausführung meines Vorſchlages, der Durchrieſelung des
Schilfes, verſpreche ich mir mindeſtens eine Abſchwächung, wenngleich
die Schilfwaldungen zu groß ſind, um ſie von vornherein in der ganzen
Ausdehnung durchwäſſern zu können. Der ſtändig vom flutenden
Waſſer duxchzogene Teil wird aber Beläſtigungen nicht mehr verur
ſachen. Durch dieſes Projekt würden der Stadt erforderlich werdende
und öfter zu wiederholende Ausſchlammungen des Teiches erſpart.
Die Koſten der einen oder anderen Anlage dürften dadurch bei weitem
aufgehoben werden.

Wenn es gelingt, dem Gotthardtsteiche wieder kriſtallklares Waſſer
zuaufbren ſo wird vermutlich die jedem Waſſer innewohnende Kraft
er Selbſtreinigung auch für unſeren ſchönen Schmuckteich gusreichen,

um ſich im Verlaufe einiger Jahre ſelbſt von den ihm in allzu reichen
Mengen zugeführten Schmußſtoffen zu reinigen.

Handel Verkehr Induſtrie
Der Markkurs notierte am Mittwoch in Zürich 9,60 Cen

times, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,1234 Centimes
e Jn Amſterdam wurden für die Mark 4,65 Cents be
zahlt, was gegen den Vortag eine Verſchlechterung um 0,1234 Cents
bedeutet.

Vom Zuckermarkt. Alle Vorgänge an den Zuckermärkten treten
jetzt hinter der Frage zurück, ob die Zwangswirtſchaft für Zucker im
nächſter Betriebsjahre noch beſe en bleiben wird oder nicht. Der Reichs
miniſter für Ernährung un andwirtſchaft iſt der Anſicht, daß die
Zwangswirtſchaft noch für das ganze Betriebsfahr 1921/22 wird auf
recht erhalten werden müſſen, daß aber ein niedrigerer Zuckerpreis nicht
feſtgeſetzt werden ſolle, um einem Rückgang des Zuckerrübenanbaues
entgegen zu treten. Der Verkehr in Rohware hielt im allgemeinen
in engen Greuzen. Am Raffinademarkt hielten die de den
e wen ſtändig aufrecht. Jn Zuckermelaſſe hat der Verkehrnicht ſonderlich zugenommen. Die Preiſe hielten ſich im allgemeinen
auf dem geſunkenen Stande. Die Abſchlüſſe in Kaufrüben zwiſchen den

e trladriren und den Landwirten ſind faſt gänzlich ins Gtocken ge
raten.

S Erneuerung des Meer Die Beſtrebungen zur Bil
oung eines neuen Syndikates haben den Erfolg gehabt, daß ſich etwa
75. v. H. der Hefefabriken zum an ein neues Syndikat bereit
erklärt haben. Es wurde ein vorläufiger Syndikatsvertrag e

Werr nur dann in Kraft treten wird, wenn ſpäteſtens bis zum
5. März mindeſtens weitere 20 v. H. der Hefefabriken ſich zum Anſchluß
bereit finden. Die großen e Firmen ſind dem neuen Shyn
dikat beigetreten. Dagegen hat ſich bei der weſtfäliſchen Gruppe bisher
ſag gezeigt, der ſich in der Hauptſache auf die Kontingentfraye

S Preisermäßigung für Luxemburger e er e Der Roh
eiſenverband hat die Preiſe für Luxemburger Gießerelroheiſen mit Wir
kung ab 1. März abermals ermäßigt, und zwar um 130 die Tonne
auf 1100 für Gießereiroheiſen Nr. 3, 1085 für d le Weg
Nr. 4, 1070 C für Gießereiroheiſen Nr. 5 ab Brebach. Die Preis
Deren iſt eine Folge der billigeren Angebote, die in Luxemburger

ießereiroheiſen ſchon ſeit einiger Zeit am Markte ſind. Die Grund
preiſe für die übrigen Roheiſenſorken bleiben entſprechend dem letzten
Entſchluß des Roheiſenausſchuſſes unverändert.

S Wertanmeldung eingeführter Waren. Eine am März 1921
in Kraft tretende Verordnung beſtimmt, daß für alle eingeführten Waren
die nach dem Geſetze, betreffend die Statiſtik des Warenverkehrs mit
dem Ausland, vom 7. Februar 1906 anzumelden ſind, bei der Anmel
dung der Wert anzugeben iſt. Nicht erforderlich iſt die Wertanmeldung
insbeſondere bei den aus den Freibezirken, Zollausſchüſſen uſw. in den
freien Verkehr oder zur Veredelung, ſowie bei dem im Veredelungsver
kehr für ausländiſche Rechnung eingeführten Waren.

Neue chemiſche Aktiengeſellſchaft. Uſter dem Namen Werra
Werke wurde mit dem Sitz in Eiſenach eine neue Aktiengeſellſchaft ge
gründet, deren Stammkapital auf 2 Millionen Mark bemeſſen iſt. Die
neue Geſellſchaft will zwiſchen Kreuzburg und Miehla eine Ammoniak-
und Sodafabrik errichten, und zwar ſoll der Bau ſchon in dieſem Früh
jahr begonnen werden. Die Geſellſchaft hat ferner vom Kommerzienrat
v. Dreyſe in Wiesbaden, der Mitkbegründer iſt, deſſen Steinſalzlager bei
Buchenau und Miehla zur Ausbeutung erworben. An der Geſellſchaft
iſt auch die Aktienglashütte St. Jngbert beteiligt.

S Frankreichs Ein und Ausfuhr. Nach der amtlichen Statiſtik
at Frankreich im Monat Januar Waren im Werte von 1 982 468 000
Franken eingeführt. Das bedeutet gegen den gleichen Monat des Vor

jahres eine Verminderung um 512 968 000 Franken. Im gleichen
Monat hat Frankreich Waren im Werte von 1882 618 000 Franken
ausgeführt. Das bedeutet eine Vermehrung der Ausfuhr gegenüber
dem Monat Januar 1920 um 872 739 000 Franken.

Ankauf deutſcher Lokomotiven durch Rumänien. Wie aus Bu
kareſt gemeldet wird, iſt durch zwei von der rumäniſchen Kammer und
dem Senat ſoeben angenommene Geſetze dem Verkehrsminiſterium ein
außerordentlicher Kredit von 159,5 Mill. Lei eröffnet worden. Der
Kredit ſoll dazu verwendet werden, von den preußiſchen Stacatseiſen
bahnen 70 Lokomotiven zu erwerben, und zwar 50 Lokomotiven Modell
4/4 G. 8. 1. zum Preiſe von 2,1 Mill. Maxk pro Stück und 20 Loko
motiven Modell B. 8 zum Preiſe von 2,25 Mill. Mark pro Stück. Zu
dieſen Preiſen kommen noch die Transportkoſten hinzu, die von der ru
mäniſchen Regierung getragen werden.

VBermiſchte Nachrichten.
Eine unterirdiſche Röhrenleitung zum Schmuggeln.

Konſtanz, 3. März. Die r olizeibehörden haben eineunterirdiſche Röhrenleitung entdeckt, durch die in letzter Zeit größere
Mengen Silbergeld widerrechtlich nach der Schweiz gebracht wurden.
Die Leitung geht unter der deutſcheſchweizeriſchen Grenze hindurch.
Als in die Angelegenheit verwickelt konnte der in Kreuzlingen wohn

durch ſeine kommuniſtiſche Agitation bekannte Beſitzer eines an
er Grenze gelegenen Hauſes, namens Sauter, verhaftet werden.

Billige Eier und Butter. Jm Rottal in Niederbayern ſind die
Eterpreiſe auf 60 H. das Stück geſunken. Butter wird dort von den
Bauern zu 9 das Pfund in die Stadt verkauft.

Sieben Perſonen auf dem Dachſtein verunglückt. Die bei einer
Dachſteinbeſteigung vermißten 7 Perſonen, Lehrer und Lehrerinnen

o ſind tot aufgefunden worden. Jhre Leichen wurden zu Tal
gebracht.

Munition in Preßkohlen. Wie aus Hamburg gemeldet wird,
ſind bereits mehrere Male in Braunkohlenbriketts ſcharfe Patronen
gefunden worden, und zwar jmmer dann, wenn die Kohlen in die Ofen
von Wohnungen kommen ſollten. Kürzlich ſind in einer ſolchen Kohle,
die eben von einer Frau in den brennenden Küchenherd gelegt werden
ſollte, aber wegen ihrer ungewöhnlichen Dicke verdächtig erſchien, drei
Gewehrpatronen Mod. 98 gefunden worden. Die Patronen ſind nicht
etwa verſehentlich in die Preßkohlen gekommen, vielmehr hat dieſer
neueſte Fall deutlich gezeigt, daß der Brikett auseinandergebrochen,
dann mit Bohrungen verſehen und nach Einlegung der Patronen
wieder zuſammengeklebt worden war.

Eine unerhörte Kirchenſchändung. Jn Wolgaſt wurde die
Sakriſtei der katholiſchen Kirche erbrochen und ausgeraubt. Das
Tabernakel, der Speiſekelch, die Altarteppiche Altardecken und Meß
gewänder wurden geſtohlen, die Leuchter zertrümmert, das Aller
heiligſte zerſtört.

Maskierte Räuber drangen in das Geſchäft des Schlächter
meiſters Ummelmann in Hamm ein und verſuchten die Ladenkaſſe
zu rauben. Das Ehepaar, das ſich den Verbrechern entgegenſtellte,
wurde durch Revolverſchüſſe niedergeſtreckt. Beide wurden ſchwer
verwundet. Die beiden Verbrecher entſflohen. Es gelang ihnen, trotz
ſofortiger Verfolgung, in der Duttkelheit zu entkommen. Etwa 300
Meter vom Tatort wurden verſchiedene Kleidungsſtücke, Geſichts-
masken, Dietriche und Taſchenlampen gefunden.

Folgenſchwere Schießerei. Nach einer Feſtlichkeit kam es in
Dortmund zu einer Schießerei, bei der einer der Beteiligten er
ſchoſſen wurde, während fünf andere Perſonen ſchwere Verletzungen
erlitten. Die Polizei mußte die Kämpfenden mit der blanken Waffe
auseinandertreiben. Die Haupträdelsführer wurden verhaftet.

Feuerlöſchſteuer. Der Gemeinderat von Denklingen i. W.
hat beſchloſſen, die Gebäudeſteuer mit einer Sonderſteuer von 2 Proz.
zu belegen, um die Koſten der Ausgeſtaltung der Feuerlöſcheinrichtung
in der Gemeinde zu decken.

Leichenberaubung in Kleppelsdorf. Von Schloß Kleppelsdotf
in Schleſien, wo erſt kürzlich der Doppelmord an Dorothea Rohrbeck
und der kleinen Schade begangen wurde, S jetzt ein neues Ver
brechen gemeldet Als ein Steinmetz auf dem Friedhofe erſchien, um
am Grabe der kürzlich beigeſetzten Dorothea Rohrbeck Maß für eine
Steinfaſſung zu nehmen, fand er die Kränze vom Grabe entfernt.
Am Kopfende bemerkte er einen gegrabenen Schacht, durch den man
das Sargkiſſen erblickte; auch wurde feſtgeſtellt, daß das Kruzifix auf
dem Sarge zertrümmert war. Das Leichenhaus war erbrochen und
Spaten und ſonſtiges Handwerkszeug daraus geſtohlen und zum Offnen
des Grabes benutzt worden. Die Täter hatten, da ſie den Deckel des
ſchweren Eichenſarges nicht öffnen konnten, ein großes Loch in den
Sarg geſtemmt. Darauf hatten ſie der Toten das weißſeidene Kleid,
in dem ſie beerdigt worden war, und die Schuhe ausgezogen, ferner
vom Unterrock die Spitzen abgetrennt und eine Steppdecke
geraubt. Die Täter waren dann in eine andere noch offene Gruft
e en und hatten dort die Särge verſtellt, aber offenbar nichts
geſtohlen.

Bei einem großen n wurden in der Flaſchengroßr Bloch in Tempelho a Perſonen erwiſcht, die on
vor 15 Tagen eine Fuhre Flaſchen abgefahren halten. Als Mittäter
e auch der Betriebsrat, ſowie der Tag- und Nachtwächter in

rage.

Ein Wohnungsſchwindler wurde kürzlich in Berlin feſtge
nommen. Gegen Maklergebühren, die ſich au eliefenG Maklergebüh die ſich auf 500 bis 2000 beliefen,
wollte er beſſer geſtellten Leuten und Ausländern den Tauſch von Woh
nungen vermitteln. Da es ihm einmal gelungen war, fielen etwa 100
Perſonen dem Schwindler in die Hände, der ſich nie wieder ſehen ließ
und die Vermittelungsgebühren verjubelte. Bei ſeiner Verhaftung
e ſich a daß er bereits ſiebenmal mit Zuchthaus beſtraft war.

r nennt ſich James Groß.
Eine intereſſante Wette gelangte dieſer Tage auf einem Acker

beim Oldenburger Bahnübergang in Berlin zum Austrag. Ober
lehrer Zylmann und Kommuniſt Seitz gruben e 8 Stunden
lang einen Acker um. Bei einer d n n behauptete Seitz näm
lich, der Oberlehrer hätte keine Ahnung von Arbeit und dieſer halte ihm
daraufhin die Wette angeboten. Das Sachverſtändigenurteil lautete
nun: Die Arbeit des Oberlehrers Zylmann iſt muſtergültig, die von
Herrn u minderwertig, ſo daß das Feld noch einmal bearbeitet
werden muß.



19. Fortſetzung

Renate war zu ihrem Mannne hingetreten und neigte bittend das
blonde Haupt:

„Sei nicht böſe, Ottol Es war unrecht von mir, ich gebe es zu,
es tut mir z leid kann ich
an Frau er ſchreiben
entſchuldigen.

Jhre gefalteten
ſie ab, als ſie ihm läſtig, keine
nur ſeine Augen ſprühten.

Roman von Ruth Goetz.

ber ſei du mir nicht böſe
ände ruhten auf ſeiner Schulter; er ſchüttelte

Kaſfoebeſuch nicht

leiſe, zur Verſöhnung bereit.

a ſaehe fort, are keine Luſt, mich na
ebatten einzulaſſen.“

(Nachdruck verboten.

bä t v tene e nicht gut on h nerhe gleich rde ihren Kopf auf die verſchränkten
und mich meiner Ungezogenheit wegen hörte es mochten zwei

empor, zündete die Lampe an, Und trat aus
damit er ihre geröteten

iene ſeines Geſichts verzog ſich, ſie, und ihre

Wenn ich einen 3 ernacht habe, dann geht dieWelt deswegen nicht unker, oder lag dir be u daran t ſte

te der Mann, ſtand auf und näherte ſich der Tür. chder Arbeit in lange hüeſorriſh

Otto!“ Renate ſchnellte mit einer heftigen Bewegung empor. Als
er ſelnen h nicht mehr umwandte, e ſie mit einer

aber hörte und ſah nichts; er ſchritt durch den Raum, ſeine Lippen lagenHeſho undenate erſchrak als ſie ſeine Blicke ſah. uſammengepreßt, und ſeine Stirn war finſter. Ich war im
„Jch habe gearbeitet“, ſagte ſie wie zur Entſchuldigung, ich war e gegeſſen. Jch gehe arbeiten. Jſt der Tiſchler da

ſo fleißig. Bitte, komm, ſieh doch, was ich geleiſtet habe. Sie lockte t
ihn ſüß und weich mit ihrer
willig auf:

„Ach, deine Arbeit“, ſagte er abweiſend, „arbeite, wenn es dir
Spaß macht, ſo viel du willſt, t r
einen Beſuch zu machen. Frau Weinhold wird einen ſchönen Begrif
von der Wohlerzogenheit me
r auch. Das muß man ſagen, ſie bittet dich zum Kaffee wa

du aber gehſt einfach und ohne Entſchuldigung nicht hin. Reizend.
Jch ahne nicht, wie ich das verantworten ſoll!“

Nun aber empörte ſi

chwas Bedeutendes für mich,

laſſe Wenn ich die Blüte
komme, mein beſcheidenes Talent liegt mir auch am He
arbeitete eben, ich ging nicht

„Was du kannſt und was du nicht kannſt, iſt höchſt, aber auch
d gleichgültig. Jch befahl dir hin zu gehen, du biſt meine Frau,

u haſt zu gehorchen. Füge dich in unſere Sitten, es wird dir hoffent
lich nicht allzu ſchwer werden
Befehle vreſpektiert werden.

allein d

ſchlichen kam, ſte mit
entgegenſtreckte. Wie drückte

Stuht ſallen, und ihre Augen
Bruſt, daß ſte meinte, Wage zu müſſen. Schla

Renate über die harte Ablehnung, über
ſeine Abweiſung, und die ſenkrechte Falte erſchien in der Stirn. Jhr

i von flammender Glut übergoſſen, war nun hinreißend ſchön.
atte eben Wichtigeres zu tun meinſt du ein er iſt ſo

arüber liegen Und zum erſten Male ſchlief ſte ein, ohne daß ſein letzter Gruß ihr

h maßloſe Heftigkeit brachte Renate in Aufruhr. Das war nicht
die Umgehung eines Wunſches, das war etwas anderes, etwas,

das ihr fremd ne bis zum heutigen Tag, und das t ange
höhnenden Augen Arte ihr drohend

Stimme. Der Mann aber begehrte un unterbrach Candidas Lied mit der lauten, varſ
Tiſchler va?“

J

der Aſ hler iſt hinten in der Werkſtatt.aber nicht gerade, wenn ich dich S iſt

iner Frau bekommen und ihre Nichte ſicht über der Erde hing und ſich in grauen Schwab
und hörte das Klopfen und Hämmern in

ne letzte AusſpracheAber die S
Morgen begann zu grauenſanft und leiſe, wie Wenſt ſondern hart und rü

daß ich meine Arbeiten
aller muſikaliſchen Genies zu ſehen be

rzen.
hin, ich kann den Beſuch nachholen.“

Ohr erreichte.

Lippen, war ihrer ſchönen Herrin wirkliErſchrecken, das an 0

die er im Hauſe en warSitten, es nte w Mor ejedenfalls bitte ich mir aus, daß meine en rn von n en
poran e r Tages zu erholen, wohl warperatſh

gegen, wenn er nach Hauſe kam;
die Fäuſte

l ihr gar ſo dieFüeh e ſich audieſes Gefü

weiteten ſich. ſchöne Frau nicht jeden Tag mehr liebte.

e. en eg9Anzeigen
Sür die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir kelne Berantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Aus autwärtigen Blättern
Geſtorben.

Alfred Otto (12 J.), Krumpa;
Werner Wetig (19.), Schkeuditz
Auguſte Schütze, geb. Wagner,
Weißenſels; Wilhekm Neue,
Halle

Freiwillie
Außtion.

Montag, den 7. März 1821,
von vorm. 11 Uhr an,

werſteigere ich in Dürrenberg
Kürhausſtraße Nr. 2, folgende
Gegenſtände gegen ſofortige
Zahlung

2 Hinterlader (Kremfer) 8ſitzig,
mit Patetttachſen u. Berdeck
mit Zuggardinen, 1 Kompl.
VDroſchke, 1 Hächkſelſchneide
maſchine, 1 Sofa, 1 Kleider
ſchrank Küchenſchrank,

photographiſcher Apparat
3 Bettſtellen mit Mäatratzen,
1 Kinderbettſtelle m. Matratze,
1 ovaler Tiſch, 1 viereck. Tiſch,
mehrere Stühle, mehrere ſchöne
Bilder, 2 kl. Kutſchkunnmete,
1 Spitzküummet, 1. Waſch
maſchine, 1 Gaskocher, 1 Gas
zughängelampe, verſch. Gas
arme u. Teile, verſch. wert
volle Bücher Der praktiſche
Schioſſer, Die Elektrizität und
ihre Technik, 2 Bände: Die
Grundregeln der Maſchinen
technik, 2 Bände: Der Weg
zur Geſundheit
ſtände ſind in ſehr gutem
Zuſtande.

J. Meinhardt, Hötſchau,
Auktiongtor u. dereid. Taxator.

2 Herren können
bürverleh Alagesse

erhalten. Zuerſt i der Exp. d. Bl.
Ab 15. Mat oder 1. April ein

le Smöbliertes Zimmer
zu mieten geſucht von

Landw Lehrer Heim,
Poſtſtraße 2.

c e n gT 448 tGut möhl, Zimmer
von einem beſſeren und rahigen
Herrn für ſofort geſucht. Briktett
werden geltefert Ang. u. 3436
n a die Exped. d. Bl,

Mobliertes Zimmer
mit 2 Betten für ſofort geſucht.
Ang. u. 8491 an die Exp. d. Bl.

pomingemenr, edig, ſucht
möhllertes Zimmer,
ey. auch Wohn u. Schlafzimmer.
Eilangehote erbeten unter 3498
an die Exped. d. Bl.

Junger rer u ſucht
laſen oder einfachSlaſstelle möbliert. Zimmer.

VBin tagsüber nicht zuhauſe. Ang.
unt. 8497 a. d. Exp. d. Bl.
e 2 leere Zimmer
ab April in veſſerem Hauſe
zu vermieten. Zu erfragen in
der Grped. d. Bl.

Wohnungstanſch.
Suche 2-3immer Wohnung in

Merſeburg vder Nähe gegen
ebenſolche in der Rähe Ludwigs
hafen a. Rh. zu tauſchen. Ang.

Alle Gegen

en Frage:

e Maria, der Herr!“ ſchrie das Mädchen erſchrocken.

Da Renate nicht antwortete, riß er die Tür der Küche S v
er

Lange, als die Nacht r a herniedergeſenkt, als fahles Dämmer

der

as Ungemach des Tages verſcheuchen würde
en gingen dahin, hallten von der Turmuhr

Da endlich hörte aw
i tslos.

zugetan, und ſie fühlte mit
rſtaunen und Angſtlichkeit mahnte, wie verändert Hei

Die Frau Ingenieur ſtand
errn das Frühſtück zu bereiten, wäh

andida noch im Bette lag, um ſich von den Anſtrengungen des
ſte in der Küche am Herd,

agte mit ihr, was man denn finden könne, um dem
beſonders gutes Mahl zu bereiten, aber ſie flog ihm nicht ju

p
hilfloſen Ge

rme, und ein Schluchzen, er
ſchütternd heiß, quoll aus ihrer Bruſt. Erſt als ſie ihn wiederkommen

tunden e ſein richtete ſie ſich
em Bannkreiſe des Lichtes,

ider nicht ſehen ſollte. „Willſt du eſſen fragte
timme klang noch dumpf von den Tränen Otto

en e lag Renate
erkſtatt. Der

DTiſchler hatte bereits um elf Uhr das Haus verlaſſen, ihr pochte das
9 ungeſtüm, denn W meinte, daß nun ihr Mann kommen und daß
e

erein, der
ſeinen Schritt, nicht

elnd ent
ſie reichte ihm die Hand, ſeltener den

Mund, wie das Mädchen das früher mit Entzücken beobachtet. Und
wenn Candida dann mitten in einem Liede verſktummte, um ſich ihren

den Betrachtungen hinzugeben konnte ſie den Herrn nicht verſtehen, der dieſe

darf, re

enſter, r das Licht an un
eſichtes, je

ſchloß eine zarte Geſtalt, die ſi

jedem

torm

wenn man
ihrer würdig, den

Nun mußte er ſich

der weichen

hr blaſſes Geſicht

Wagens ſich hören ließ, dem glei

der e

zu lachen.

errn ein
iſt geplatzt, nichts weiter.

3

Wollen Sie etwas Candida
chen n in der Tür ſtand und kei

„Ach nein, nur die Frau Ingenieur ein wenig anſehen, wenn ich

Ein Lächeln kam in das

e Bewegung ihres Körpers. Das
hoch aufreckte, und auf der der Kopf

wie eine Krone ſaß, und das blonde Haar begann unter dem Licht zu
leben Tante wurde rot und golden.

ampf bereit. Und plötzlich lächelte die
ärfe Falten eingegraben ſtanden in dein erblaſſenden Geſicht. War es

nicht häßlich i kleinlich und kindiſch, ſich zu einem Kampfe zu
ch in heitere und frohe Geſellſchaft begab? Und war es

ampf mit einem freinden, jungen Mädchen aufzu
nehmen, nur, weil ihr Mann von der

Sie hatte ſich ſchon daran gewöhnt, auf ihren
ſte einmal zuſammen ausgehen wollten, und

„Ja, inn und ſchaute auf die Straße hinab.

remden ge

e ſich der Tür, als das
darauf ein dumpfer Knall folgte

Erſchrocken blieb ſie ſtehen, legte die Hand auf das Herz.
Candida, das rheiniſche Dienſtmädchen, mit den Liedern auf den war e Sie konnte ſteh keine Vorſtellung machen, wie der Knall,

nem Schuß glich, hier hereinzudringen vermochte in ihr friedliches
m.
Auch Otto kam aus dem Eßzimmer geſtürzt, er zog das Jackett im

Laufen an und ſtarrte nun zum Fenſter

Stirn. „Daran ſind nur die Nerven

Wer Frau Renate als das Mäb
n Aug e von der Herrin wandte.

rau Ingenieur gar ſo ſchön ſind.“

So eſicht der Frau, und als hättendie Worte des Mädchens ein Gefühl erweckt, trat ſie mit einem raſchen
und haſtigen Schritte in das Schlafzimmer, zog den Vorhang vor dasdierte r fältig jede Linie ihres

euchtend rote Kleid um

Ja, ſte wollte es wagen, war
rau bitter, daß zwei

rüſten,

wärmt.
ann zu warten, wenn

e au i im Eßr hatte wieder bis zu der
etzten Minute in ſeiner Werkſtatt geſeſſen, um das zweite Modell ſeiner
Erfindung fertigzuſtellen. Und vor wenigen Augenblicken erſt war er in
das Schlafzimmer gegangen um ſich umzukleiden.

beeilen, denn Frau Weinhold hatte, wie immer,
ebeten, recht pünktlich zu ſein. Renate nahm aus der Vaſe eine große,
unkelrote Roſe und befeſtigte ſte an ihrem Kleide. Die leuchtende Farbe

eide ſtand nun in einem berückenden Gegenſatz zu dem
gtten Rot der Blume und ſchuf zugleich einen prachtvollen Rahmen für

Konnte ſte wohl noch einige Sekunden an ihrer
Arbeit ſitzen, einige Zeilen, die ihr gerade durch den Sinn gingen, noch
niederſchreiben Gerade näherte gſſeln eines

Was

inaus. Und dann

bin wirklich erſchrocken?, ſagte er, und ſtri über die hoher ſchuld. Die net eines
Draußen in dem dämmernden Lichte des Abends bewegten ſich er

Geſtalten. Man ſah die Umriſſe eines ſah einen
Herrn im Reiſemantel, die Mütze auf

voßen Kraftwagens
en klugen Cäſarenkopfe.

(Fortſetzung folgt.

C G
Das Haar wird und bleibt schön,

asche) für normales und sprödes Haar

e

fettfrei (weißer Karton mit weißer Flesche) fär an sich sehr tettreiches Haar

S s SJe die alte CualttätDie neue Javol-Packung zeigt schon außerlich den Inhalt an: die weltbekannte, eigenartige Javolſlasche.
Javol ist die gleiche hervorragende, durch die Javol seit Jahrzehnten gen ersten Plate unter allen ernst eu nehrnengen Haarpflegemitteln
behauptet. Javol wird nur mit absolut reinem Weinsprit getertigt, frei von irgendwie schäduchen Stoffen, Javol fetthaltig unter Zusatz ſeinster Fette.
Es gibt nichts besseres als Javol, um Kopfschuppen und Schinnen zu Peseitigen, um Haarausfall und vorzeitiges Ergrauen zu vLerhäüten

voll und seidenweich und läßt sich mühelos zu jeder Frisur verarbeiten,

Die Qualitst des Kräuter- Haar wassers

Ueberall erhältlich.
Jayol fetthaltig (gelber Karton mit schwarzer

V asche 8,50 M. Flasche 14 M. Flasche 20 M. Exieriſitur- Kolberg.

e a 7 vo L
e

Heute erhielten wir die schmerzliche Nachricht, daß unser über
alles geliebter Sohn und Bruder, der Obergärtner

Lothar B
in Alter von 29 Jahren in Grankulla (Finnland) versöhieden ist.

In tiefstem Weh
Richard Kunze und Frau

Martha geb. Sehlegel, Meuschau.
Mariahne Kunze, Potsdam
Herbert Kunze, Gardelegen,
Martha Kunze, Meuschau.

r 3 ye.
Tauſche 3- Zimmer Wohnung

und Küche in Gera gegen ſolche
in Merſeburg. Angebote unter
3494 an die Exp. d. Bl.

renSinn Herrenrad
Guch ohne Gummi) zu kaufen
geſucht Angeh. mit Preis anS. Gsöbel, Sollwitz Dürrenberg

Padeenrichtung
(Gas) und Jlurflieſen geſucht.

e

Nach landem, ſchweren, in Geduld ertragenen
Leiden entſchlief heute morgen .2 Uhr ſanft und ruhig

mein innigſtgeliebter Mann, unſer herzensguter Bater,
Sohn und Bruder, Onkel und Schwager, 7

ſther

im 48. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz
le trauernden Hinterbllebenen.

Balditz, Blöſten, Döhlen, Schafſtädt, Morl, Geuſa,
kauft höchſtzahlendden 2. März 1921.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag s Uhr Alſt Kluge, Bahnhofſtr. s
Auf hieſ. Grundſt. z. 1. Hyp. zuvom Trauethauſe aus ſtatt.
25000 u. 2. Hyp. z. 28060 Mk

M abzutr. Weggud, Mälzerſtr. 8.

Darkehen
gibt reell. Leuten koſtenlos Raten
geſtattet. Schneetweiß, Berlin,

Elſäſſerſtraße 71.

Blater Cheviotanzug,
paſſend für Konfirnranden, ſeh

Denig getragen, billig zu ver
aufen

Aus gekamimtes

Damenhagar

e e a ePDanksagung.
Allen denen, die unferer leben Mutter die letzte

Ehre erwieſen, beſonders den Damen, die zuerſt ſich
ihrer angenommen haben ſowie für die troſtreichen
Worte des Herrn Paſtor Boigt am Grabe der Ver
ſtorbenen unſeren innigſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Behnert.
S

S

Laddoer ahnt
auch für Konſirmanden paſſend,
zu verkaufen Dorf Röſſen 12.

weißes Voilekleid Kinder
ſtiefel (Nr. 37) zu verkaufen

Wand h

zu verkaufen
Be

Schuhputzmittels

vereins v
Gergtener;

e Kinderwagen,
unt, 3495 a. d. Exp. d. Bl.

e

S Angeb. unt. 3499 g. d. Erp. d. Bl

Leun Werke Bargcke 769/10.

Getrag. Herrendeinkleider,

Lindenſtraße 2, 1 Tr. J

Kleiderſchrank, Vertiko
alles faſt neu,

zu verkaufen Moltseſtraße 16.

Schreibtiſch n. Aufſatz
Srühl 24, 1 r

Gahriat Dndbrwagen

zu verkaufen. Preis 400. M.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Wir haufen
zur Ablieferung an die Entente

helgisehe Geieene

Staten Wallachen
S. Gross mann Sohn

Fiergehangiung.
Leipzig, Hrankkfurterstr. 6. Tel. 954.

e

Die Ge

e INachlaß Verſteigerung
Jreitag, den 4. d. M., vorm. 10 Uhr findet im Grund

ſtück Meunfchauer Straße 4 hier der Verkauf des geſamten
Nachlaſſes der verſtorbenen Jrau Ww. Behnert öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung ſtatt, als:

1 rote Pliülſchgarnitur (Mahagoni), beſtehend aus Sofa, 2
Seſſeln, 4 Poiſterſtühlen, 1 Sofatiſch, 1 kompl. Küchenein-
richtung. 1 Plüſch Soſa, 1 Vertiko und ein Kleiderſchrank
(Nußbaum), 1 Kommode, 1 Trumeau (Nußbaum, 2 m hoch),
mehrere Tiſchchen und Stühle, 2 Bettſtellen mit Matratzen
1 Waſchtiſch, 2 Nachttiſchchen, ſowie verſchiedene and. Wirt
ſchaftsgegenſtände und Wirtſchaftseſchirr.

genſtände ſind in ſehr gutem Zuſtande.
Albert Jranke, beeid. Auktionator.

fadt reuer Kinderwagen

zu verkaufen
Hälterſtraße 29, part.

erkaufenBann ne r
Wer hat Intereſſe an einem

(Rußbaum) Zuſchriften unter
3486 a. d. Exp. d. Bl.

4 Iönottr l 610,
1,80 08 mit Rolläden zu

verkaufen. Wo? ſagt die Exp.
Grade Panplarnn

billig abzugeben
Koppmann, Burgſtraße 7, L

Eingang Tiefer Keller.

Ein Kaninchenſtall
Hteilig, zerlegbar,

ein Schweinetrog
aus Zement Sonnabend 4 Uhr
verk. Neu Röſſein, Mittelſtr. 21.

übernehmen wir noch zum Umpressen aller Art

ma Fuz
für Damen und Herren

bei billigster Berechnung.

Sükhere Ludwig Sitte,
Merseburg, Oelgrube.

h

Khaterdundin Mon. alt

koxterrier de
n verkaufen Neumarkt 48.

ßbwein umd aehten

zu verkaufen. Näheres in der
Expedition dieſes Blattes.

Lauſerſchwein
zu verkaufen

Unter- Altenburg 27, 1 Tr.

2 Zuchtganse mit
Elern

ſind zu verkaufen. Zu erfragen
Neumorkt 59.

Jago Farss
zu verkaufen

Neumarkt Nr. 48.
Pattent- Anwalt H. Mertel Eine zwehahrige

Telephon 3410 als a. s Franckestr. 7 tragende der e
d Gerichtioch Vereldigter Sachveretändiger. zu verkaufen euſa Nr. 46.

Verlangen Sie überall PHIo-Evlru (NReüenemnadng dargelegt el
„Merſeburger

für die verſchiedenſten Gegenſtände, wie
neue und gebrauchte Möbel, Einrichtungs
gegenſtände, Müuſikinſtrumente. Näh
maſchinen, Hausgeräte uſw., melden ſich
ſtets in großer Zahl auf eine Kleine
Anzeige im

Korr
m

e
pondent“ Otto Steitmann,

h Uichterttz bei Weißenfels

ten. Medpter
braun, Wallach, 6jährig, paſſend

Bulen, nEbern u. klein. Schweinen,
Schaf und Ziegenböcken.

Kaſtrierer,

egann er

C

AshWassgen Bitter Plan



S er S FahrradhberelfungenMilere voll E. Bl za ranrragzunenörtene8 Sonnabend, den 5. März 1921, abends 7 Uhr breinn atte e wee

S Ab a Custao Engel Sohnechubert end S 203 Roweharg 203S det Sängerin Frau A. Spalwingt H e h8 n S lawwner-lichtzpielt Modernes Iheate h8 D. Müll z 7 SS „Hie ſchöne Ullerin“. S Kleine Ritterstrasse e Grosse Ritterstrasse D SS Nummerierte a h hege S 8. reiephon 529. e Nr. l. S S 0 F Ung. en SS zu Mk. 2. einſchl. Steuer im Zigarrengeſchäft von SC. Brendel, Gotthardtſtraße, und an der Abendkaſſe S Sienes den 8. März. abends 7 Uhr S

S S Li h M c Th S m „Schloßgartenſalon“ SGGSSSGSSGCSOSGGOGGS Kammoer-Lichtspiele ocdernes Theater S n In von ſt Snen 8 e e n Ab Freitag bis Montag: 5 wen mehr viere
onner

8 t g 3 k B Schub Gri Kart kS (hleſt r Im Zeichen d. Halaven S Snieg Vie Shaon e rrog En riftt. en SS C Anna Gewaltiges Detektiv Drama, in Se n e e An an Senoe mit S ZWeldungen von o fwen weder Frgitag G
iſtoriſches ma in en vo ollberg, SEure Rehetage ſind der 16., 11. u. 13. März. S Je Hebng t Hanns Kräly. an Arlemnd, e t ſtr. erbeten

Begebt Euch ſofort zur Fahr ſchenenegare nach dem s n de Kg r Curt Brenkendorf. G 6906660
Bahnhof. Damenzimmer neben dem Warteſaal g e See meler

S u anpt. S enn dorten!! Weh ere ter unannAn e en O en e Montag 7. März, abds. ZUhrV r mit ihrer unübertroffenen Kunſt. Das Krauen? im „Strandſchlößchene E. Janning als König Heinrich VIII. m aebecniergter v Freitag, 4. März, abds. 8 Uhr Familienabend
S in geheimnisvolles annenDer Heiſrafsaffre! in z Anten mit 8 Werrammlung Muſikaliſche und bramathge

Pröchtiges Luſtſpiel in 2 Akten. Friedrich Zelnik. im „Reichskanzler“. 7 r o
7 r t i DAnfang wochentags 5 Uhr und 8/, Uhr. Sontag den 9. ar n e t n

C Sonntags 3 Uhr. Bezirkstag I Hächeln. berG S O ßen Andranges wegen wird gebet lichſt ſ 0 j ſje See behe ufttungsbücher if, ſöcnermen-Angennn,
J für Miete, Linsen Pacht erfolgt v. jetzt ab nurſsonnabends9d ürren er g. hält vorreig von 8 12 Uhr vormittags

Jn den Soneape 5 renovierten Räumen e Besehaltsstelle es uindet Shnnabend, den 5. März, T Sen en Fyttert Aben ſohvergleſberung Ulh nn ne
t röte Fl e am Donnerstag, den 17. März, vormittags 9 i Uhr mül Junger annHroßes er m Vlhnheſehelel a Shtendi, 30 lepehiner en e

EröffuunngsBallFeſt Ernſt Weishahn, Neumarkt, Förſterei Schkeuditz Jagen 6 und Sammelhieb: Eichen: Bekanntſchaft mit einer DameTelephon 486. Schichtnutzholz 1. und 2. Kl., 362 rm Scheit und Knüppel, 37 rm ham J Zuch zwiſchen 23 und 29 Jahr. zwecks

See en e e e e war n ehe n e er e ow). a ippel. S Reiſtg; nicht ausgeſchloſſen. Offert. mitSorglgitche Küche Sute Weine, ſ. viere ins Puhre Spröu e e e 100 Zenlner WMibsbnhel r re
Sonntag, den 6. März 1921, von

nachmittags 3 Uhr

EliteBall.
Hierzu ladet freundl. ein Karl Seelig.

zu verkaufen Meuſchau 68. Bekanntmachung erfolgt. zu verk. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl. S Schmiedegefelle
ſucht Beſchaäftigung.
Ang. unt. 3496 g. d. Exp. d. Bl.
Iwverläslger Geschirrifhrer

ſofort geſucht
e Louis Weniger Ob. Ob. Breite Str.

Einige Fr. Frauen ne
welch als Rebenerwet „„eine

Annahmeſt. für uns übernehmen
h wvollen, werden geſucht.Corſettfabrik. Nipett, Zeitz,

Ausstellung

V. guten Acker
e n „Hertog Umtean

n e den 4. und 5. März von 3-6 Uhr. Mit heutiger Verkaufsveraustaltung bringe ich grosse Posten Waren auf den Markt, die ich bei e Altenburgerſtraße 20.
weiner letzten Einkaufsreise zu Pleisen erstanden habe, welche bisher von keiner Seite geboten G pilde 5 a ſeiwurden Das Bestreben, nur gute Waren zu billigen Preisen zu bringen, macht diesen Verkauf e ebi es Fraulein

i zu einer meines Geschäftes, und sollten die noch Fernstehenden auch veranlasst e geſucht,
werden, einen Versuch. zu machen, sie werden überrascht von der Billigkeit sein. Mein täglich e

l e t fällt n Fachsender Kundenkreis ist Beweis dafür, dass ich nur das bringe, as heute gesueht wird. an e en wer We

Sreitag, den 4 März, aus. Nächſte Verſammlung Frei
jag. den 11. März, von 8 10 Uhr. Hans von Ma ées.

e e e e e e e
Gute Ware staunend villig! unt. 3472 an die Exp. d. Bl.

Aüngeres Dienstmädchen

m I e e e ß Wege t für einzeine Leute aufs Landm An Irtmern vorzubengen hertee ges ſtethertge, n ſtethertee ien fette
eilen wir hierdurch mit, daß wir in ſol ee S l ausfänd. Hausmädchene. eS Atzendorf Möcker ling z z Itiz 3 ae n le nene Virchtücher Ftaubtucher Tischtücher Taschentücherer eer ichen e mädchenNiederdenna Kelenie eher denten Häckchen-Hemden Mädchen Hosen Burrchenhemden rege gut e denn

e errere e 15 18, 21 24 12. 15. 18 21, 18, 21, 24, 27, 32. 38 42, 48, J S e Karſſtr. 7So wert Varagen Ober Rriegſtedt S DPamen-Hemgen Beinkleicler Hachtlacken achthemden n enS Senla Pretzſch S 25. 25, 28. 32. 36. 39- e 72 n n
e J x terröck Ielnen Röck er ete S „brmzesgröck g. Unterröcke elnen Röche ünternſſen e
Klein Gräfen dorf Schadendorf 8 e Anſwartungr S Wett, federclent Finsatzhemden Nahkohemden ormalhemden e r

Kstſchan Schladebach 80 br. 130 br. 48. 45, 54. 36, 42 45 48, 33, 36, 39 42, J ohn geſucht chſtr
e S Welderdruck Schürzencruck Schürzenwarp Schürzenleinen Aufwartung geſucht

2 Kriegsdorf e e e Frivs 18 Be ehe uh Lernwis Wellendert S Erstlingshemden Hemcdentuch Bettkattun Ergtlinggfäckchen e e m nie
O Lenna-Oorf Wegwitz 7,50 8,99 959 12, 18. 15 16 7,60 10 Aufwartung

S Leuna e svigker S Jer Zerran S hHaschinen-Garn Stern-Zwirn, Ig. Barmer langette“ Stickerelen den der' e e
d a nvorf Se redde 200 m 3,25 1000 m 2,50 10 Sterne 4,50 10 Meter 4 Meter J vei M Groß, Karlſtr. 10.
en n enshüny Garcinen Carchnen 9yſtze Damen Schürzen n al kenmappe

In alle übrigen Ortſchaften des Kreiſes und weiter S 7 12, 8,50 12, 15, 18 4,50 5,50 6,75 9, 18, 21, 24, 30, Belohnung abzugeben
n der Poſtbote unſere Zeitung S e eeeee eLLLL&-LLL!-.“-eLLL- i. Le LLII,EBLL...-; III DLIäIAII s LLAL J Marßt 20, 1 Tr.

der Fox entlaufen.Schwarzweiß, am Kop e braun
ge zeichnet. Nr. der Marke 515.
Gegen gute Belohnung abzugehen

Große Sixtiſtr. 15, 1 Tr.

Junger Hund,lang mit weißen Pfoten,

zugelaufen.
Louis Käßner, Ober Breiteſtr. I.

S iſt darum das Bindeglied zwiſchen Stadt und LandS und infolge ſeiner hohen Auflage, die diejenige aller S
im Kreiſe Merſeburg hergeſtellten Zeitungen zuſammen 48

S genommen um ein Mehrfaches an AbonnentenzahlS übertrifft, das Erfolg verheißende ReklameJeld des S

lerzehurger Konespendent
S

S als nKaufmanns.

e e e e




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 52
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Korrespondent“. Nr. 52. Donnerstag den 3. März 1921. 47. Jahrg.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







